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Im Reichstag 


wurde geſtern die Berathung der Gewerbeorduung 
forigeſetzt und zwar zunächſt mit den auf die 
Kündigungsfriſten bezüglichen. Anträgen der 
Kommiſſion. Der darunter befindliche Vorſchlag, 
die Löſung des Vertrags aus „wichtigen Grün⸗ 
den“, wie fie das Bürgerliche Geſetzbuch für den 
Dienstvertrag zuläßt, auch auf den Arbeitsvertrag 
u übertragen, erwies ſich als eine Uebereilung 
= Kommiſſion und wurde einſtimmig abgelehnt. 
Der Uebertragung der Beſtimmungen des Handels⸗ 
geſetzbuchs über die Kündigungsfriſt für die 
Handlungsgehülfen auf die Werkmeiſter u. ſ. w. 
ſtimmte das Haus zu. Eine größere Debatte, 
in der die Sozialdemokraten eine Hauptrolle — 
und zwar keine ſehr glückliche — ſpielten, knüpfte 
ſich an das von der Kommiſſion vorgeſchlagene 
Lohnbuch für die minderjährigen Fabrikarbeiter, 
das den Eltern eine Kontrolle iber die ver⸗ 
einnahmten Löhne ermöglichen ſoll. Die Heftig⸗ 
keit, mit der der Abg. Bebel gegen dieſe auf er⸗ 
ziehliche Wirkungen ausgehende Beſtimmung los⸗ 
ding, veranlaßte den Frhrn. v. Heyl zu der Frage, 
06 das Motiv dieſer Erregung vielleicht darin zu 
finden ſei, daß die Herren Bebel und Genoſſen 


den Eltern keinen Einblick in die von den jungen 


Leuten geleiſteten Beiträge für die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteikaſſe geſtatten möchten. Dies und 
die weitere Bemerkung des nationalliberalen 
Rebners, eine Partei, welche die Ehe abſchaffen 
wolle, habe begreiflicher Weiſe nicht viel für 
erziehliche Einwirkungen auf die Jugend 
g, rief eine Replik des Herrn Bebel 
von noch geſteigerter Erregtheit hervor, 
worin der „Arbeiterfreundlichkeit“ des Herrn 
v. Hehl eins ausgewiſcht und ihm „tiefe Geſin⸗ 
nung“ vorgeworfen wurde. Da er bie fozial- 
demokratiſche Tendenz, im Zukunftsſtaate die 
freie Liebe zu etabliren, ableugnete, ſo diente 
ihm Herr Hitze mit einem kurzen Extrakt aus 
ſeinem Buche „Die Frau“, und es war über⸗ 
raſchend, zu hören, wie hierauf der auf dieſes 
erk ſo ſtolze Verfaſſer von bei rer de 
ſozialdemokratiſchen Partei, Herrn Bebel, des⸗ 
wonirt wurde mit der Erklärung, ſolch „Zeug“ 
finde ſich in keiner offiziellen Aeußerung der 
und das Parteiprogramm habe mit 
klärungen, die von dem. Haufe mit verdienter 
Heiterkeit aufgenommen wurden, hatten zur 
Folge, daß man ſich nach den Zuſtänden des 
chelichen Lebens in dem offiziellen Zukunftsſtaate 
der ſozialdemokratiſchen Partei erkundigte, worauf 
Herr Bebel ablehnte, Beſcheid zu geben. Der 
Paragraph wurde mit einigen vom Frhrn. 
v. Stumm beantragten Aenderungen angenom⸗ 
men. Ein fernerer Vorſchlag der Kommiſſion, 
die regelmäßige Lohnzahlung am Sonnabend 
und Sonntag allgemein auszuſchließen, ſtieß auf 
Bedenken auf der Rechten und beim Staats⸗ 
retär Grafen Poſadowsky, der es für rath⸗ 
— hält, die Verhältniſſe individuell zu be⸗ 
handeln und die Regelung den großen indu⸗ 
ſtriellen Vertretungen und den Handelskammern 
zu überlaſſen. Der Paragraph wurde indeß mit 
geringer Mehrheit angenommen. Heute wird die 
Berathung fortgeſetzt. 


Der Krieg in Südafrika 


bringt wenig Neues, in engliſcher Beleuchtung 
ſind für die Briten die letzten Tage wieder 
erfolgreicher geweſen, aber die Erfahrung hat ge⸗ 
lehrt, daß die Engländer mit ihren Sieges⸗ 
nachrichten ebenſo zuverläſſig find, wie etwa Falb 


Roman von Heinrich Köhler. 


7. Nachdruc verboten. 
O verzeihen Sie mir?“ 1 2 0 0 
Die Andere ergriff ſie bei der Hand und zog 


Fe neben ſich auf eine Kauſeuſe, die eben nur 
t 


für zwei Perſonen Platz bot. f 
„Was ſoll ich Ihnen verzeihen ? Sie wunder⸗ 
ches Mädchen — haben Ste mich denn wirklich 
etwas lieb?“ Be: 
Wer ſollte Sie nicht lieb haben?“ antwortete 
belene mit leidenſchaftbebender Stimme. 


babe oben Sie Niemand, der Sie lieb hat?“ 


„Mich?“ Es lag in dem Worte ein unbe⸗ 
„Nele m orte 
ſchreiblicher Ausdruck von Bitterkeit, Schmerz, 
rg Lu 1 

a legte Lucie wie unter einer plötzlichen mit⸗ 
leidigen Wallung den Arm um ER und 
fagte mit ihrer ins Herz ſchmeichelnden melodi⸗ 

en Stimme: ; 

„Und wenn ich es thäte?“ N 
„Lucie!“ Es war ein Schrei 
eingender, jubelnder Bruſt. 

Dieſe zog fie ſanft an ſich. 

„Wollen Sie meine Freundin ſein?“ 

„Ob ich es will! Ja, ja, ja! Bis in den 
Tod, wenn Sie es wollen.“ s 
Vielleicht hatte die Andere für die Feierlich⸗ 
fü 7 der Heleue das ſagte, kein volles Ver⸗ 
Andniß; Mädchen ſchließen ja im Allgemeinen 
ſo > Sremnpichaftei, 5 ſie . wieder löſen 
* ‚‚engte ſich zu ihr und gab ihr einen 
Kuß, den die keuſchen, ſonſt ſo ſtrengen Lippen 
des Mädchens ſtürmiſch elbe 2 


aus tiefer, 


„And uun neunſt Du mich Lucie und Du und liegt doch in allem Fanatikerthum etwas f Rn | 
ich Dich Helene,“ ſagte die Tochter des Hauſes Augenbläc Sirene e b en 


— „freilich,“ jegte fi 
weſenheit meiner 


- eden Stout, 26. Nöpember, wecker wobl ö 
Abonnements⸗Einladung. F der Fate oder von Kommen Lſiuſchen der 


das höchſte Gefühl, das ich überhaupt anerkenne.“ 


® „Ja. 


e zögernd hinzu, „in Ab⸗ tend machte. 
zeluer Mama und der Dienſiboben —.“ das Wb, 


Briten diktirt iſt, es wird darin geſagt, „die 
Buren unter Joubert ziehen ſich in beträchtlicher 
Menge eiligſt auf Colenſo und Ladyſmith zurück. 
Sie ſind krank vor Hunger und Kälte. Viele 
ſind geneigt, ſich zu ergeben. Heute kamen 50 
in unſer Lager. (2) Die britiſche Kolonne am 
Mooifluſſe bewirkte heute bei Frere die Vereini⸗ 
gung mit Hildyarbs Brigade, die von Eſtcourt 
bis Frere vorgeſtoßen war und dort Biwaks be⸗ 
zogen hatte. Buller kam Sonnabend Abend in 


zum Entſatze von Ladyſmith hat noch nicht be⸗ 


wechſelung als beſorgnißerregend geſchildert. Die 
läßlicher privater Information aus Pretoria“. 


„Siege“ zu ſehr zu Herzen genommen. 

Auch die neueſten Nachrichten ſind nicht ge⸗ 
eignet, ein klares Bild zu geben, aber ziemlich 
klar iſt es jetzt, was es mit dem „Siege“ bei 
Belmont am letzten Donnerſtag für eine Be⸗ 
wandtniß hat: er war nicht viel mehr als ein 
Lufthieb gegen einen Feind, der nicht den blen⸗ 
denden, aber thörichten Heroismus entwickelte, 
ſich der Uebermacht Lord Methuens zu einem 
Entſcheidungskampf zu ſtellen, ſondern ſeine Auf⸗ 
gabe verſtändigerweiſe damit erfüllt ſah, wenn er 
dem Gegner mit möglichſt geringem eigenen 
Riſiko möglichſt großen Schaden zugefügt hatte, 
und ganz methodiſch jede unhaltbar werdende 
Stellung aufgab, ſo lauge er dies noch in guter 
Ordnung und ohne empfindlichen Verluſt thun 
konnte. Der ganze Verluſt der Buren in dem 
mehrſtündigen Artillerie- und Infanteriegefecht 
betrug nach den Augaben Lord Methnens 81 
Todte, 40 Gefangene und eine unbekannte Zahl 


nun gar erſt das Gefecht bei Graspan am 
Sonnabend! Ueber die eigenen Verluſte geht 
der Bericht Lord Methnens mit allgemeinen 
Redewendungen hinweg, die der Buren beziffert 
er mit 31 Todten und 48 Verwundeten, Ges 


beutet worden. 
den Rücken zu fallen — das zeugt nicht gerade 


Schlußergebniß? \ 
einen Tag in Graspan bleiben, inn zu raſten 
und Vorräthe und Munition zu erneuern.“ Und 


ollte? Noch liegt darſtber keine Meldung des 
britiſchen Generals voor. 
Von Eſtebourt meldet unterm 26. November 
der Berichterſtatter vom „Bür. Reuter“: Ich bin 
joeben von Mooiriver zurückget 


wahrſcheinlich, daß fie angegriffen werden. 
Berichte über die Stärke der Buren in Diefem 


züge ausgehen. 
von 100 


Natal 
hat Jahre gedauert, dieſes Geſtitt einzurichten. 
Geld kann unmöglich die Geſellſchaft für den 
Verluſt ihres werthvollen Pferdebeſtandes enk⸗ 
ſchädigen. Eine fliegende Kolonne iſt von 
Eſtcourt abgegangen, um die auf Plünderungs⸗ 
zügen befindlichen feindlichen Abtheilungen auf⸗ 
zufangen und zu beſtrafen, ſie befindet ſich jetzt 
faſt in Schußweite eines großen Kommandos 
gegenüber der Station Highlands. 

Belm Kriegsamt iſt eine Depeſche des 
Generals Buller aus Pietermaritzburg von 
geſtern eingegangen, die beſagt: Die unter dem 
Befehl des Generals Hildyard ſtehende Brigade 
rückte am 23. d. aus Eſtcourt gegen den Feind 
vor, der auf dem Willow Grange beherrſchenden 
Beacon⸗Hill Stellung genommen hatte. Das 
Vorgehen von unſerer Seite hatte zur Folge, daß 
der Feind ſich zurückzog und die Bahnverbindung 


„Ich werde vor dieſen niemals meine Stellung 
vergeſſen,“ antwortete Helene, „aber ich nehme 
es mit der Freundſchaft ernſt, ſehr ernſt, ſie iſt 


„Wirklich das höchſte ?“ entgegnete Lncie mit 

lächelnder Schelmerel. © Var 

„Vielleicht heute noch — aber ſpäter, wenn 

einmal die Liebe zu einem Manne g“ 
ee neee eee 
klang ſo feierlich wie ein Gelübde. 

Lucie ſah fie erſtaunt an, a 

„Haſſeſt Du die Männer fo ſehr?“ 

„Ja,“ entgegete Helene, und das eben noch 
unter einem warmen Gefühl verklärte Geſicht 
nahm einen unbeſchreiblich harten finſteren Aus⸗ 
druck an, und die Naſenflügel bebten in Stolz 
und Zorn; „ich haſſe, ich berachte fie, und ich 


will nichts wiſſen von dieſer ſogenannten Liebe, 


welche die Dichter preiſen, und die nichts weiter 
als ein Egoismus, eine Brutalität der Männer 
it, mit deuen ſie das Weib erniedrigen. Ich er⸗ 
tete keine andere als die platoniſche Liebe an, 
alſo die Freundſchaft, die Gleichſtimmung der 
Seelen, die harmoniſche Verſchmelzung der rein 
Geiſtigen, die da frei iſt von leidenſchaftlichem 
Begehren. Dieſe ſogenannte Liebe, wie ſie im 
Allgemeinen gebräuchlich it; das ift nicht die 
wahre, göttliche, reine. Lieben die Mäuner uns 
denn des Geifligen wegen? Nein, nein, denn 
dann würden ſie dies nicht unterdrücken, wo es 
geht, und verhöhnen, wo es ſich trotz ihres Wi⸗ 
derſtrebens durchringt. Wir ſind ihnen eben nichts 


7 


weiter als ein Spielzeug, das ihrem Genuß dient, Li 


und allenfalls noch zur Dienſtmagd gut.“ ? 
Sie hatte mit dem Feuer leidenſchaftlicher 


Ueberzeugung geſprochen, und wenn Buches echt Gefühl ihre ganze Theorie widerlegte), einſt die 
weibliche Natur zur Annahme einer ſolchen An- Sklavin eines Mannes fein ſollſt, daß dieſe 
ſchauung auch gewiß nicht veranlagt ſchien önbeit unter n Hand eines 
11 chen wird —“ ar 1 
Sie blickte mit 3 00 Eee gt — 

an ihrer Seite acta For Fan Re 


verloren 14 Todte und 50 Verwundete. 


Pietermaritzburg an. Der brlitiſche Maſſenvorſtoß 


gonnen“. — Weiter wird in der engliſchen Preſſe 
der Geſundheitszuſtaund Krügers wieder zur Ab⸗ 


„Daily News“ giebt dieſe Nachricht nach „ver⸗ 
Am Ende hat ſich der alte Herr die engliſchen 


Verwundete, während die Sieger 58 Todte, 149 
Verwundete und 18 Gefangene verloren. Und 


ſchütze ſind hier ſo wenig wie bei Belmont er⸗ 
Wie aus dem Berichte erhellt, 
war es den Buren gelungen, den Engläudern in 


von Umſicht der britiſchen Oberleitung; und das 
„Die engliſche Kolonne wird 


was wohl aus dem 9. Lanzierregiment geworden 
ein mag, das die weichenden Buren abfangen 


Diſtrikte find verſchieden, es iſt aber klar, daß 
ſich dort viele einzelne Banden von beträchtlicher 
Stärke befinden, die jedoch nur auf Plünderungs⸗ 
In Richards Paddock, das an 
Picciones grenzt, befindet ſich ein Kommando 
Mann, acht Meilen flußabwärts bei 
Dantje Boshoffs befindet ſich ein anderes Kom⸗ 
mando. Ein weiteres Kommando iſt auf der“ 
Stud Companys Pferdezuchtfarm. Es“ 


1. Januar 1900 ins Leben treten 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 


Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerſtmann⸗ 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


General 
Hildyard rückte nach einer Stellung in der Nähe 
von Frere vor; er hofft, den Feind, der, wie 
man annimmt, auf Colenſo zurückgeht, abzu⸗ 
ſchneiden. General Barton rückte von Weſten 
aus nach Eſtcourt vor. Die Eiſenbahn iſt jetzt 
nordwärts bis Frere offen. 

Dr. Leyds in Brüſſel erklärte mehreren 
Vertretern der Preſſe gegenüber, alle Friedens⸗ 
Vermittlungen ſeien ausſichtslos, falls England 
Transvaal nicht die vollſte Unabhängigkeit ver⸗ 
bürge, denn die Buren ſeien entſchloſſen, bis 
zum letzten Mann ihre Freiheit zu verkheidigen. 
Dr. Leyds zweifelt nicht an der ſchließlichen 
Niederlage Englands. 


Aus dem Reiche. 


Die Ueberſiedelung des Hoflagers vom 


Neuen Palais nach dem Berliner Schloſſe iſt, ſich 


wie neuerdings verlautet, entſprechend der Ges 
pflogenheit früherer Jahre und entgegen früherer 
Abſicht, erſt für Mitte Januar in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath 
hat die Konſiſtorien der neun älteren Provinzen 
der Monarchie angewieſen, ſogleich Anordnung 
zu treffen, daß in den evangeliſchen Kirchen ihres 
Aufſichtsbezirks kirchliche Fürbitten für eine 
glückliche Eutbindung der ir Heinrich 
von Preußen im nächſten Hauptgottesdienſt abs 
gehalten werden. — Die geſtrigen Stichwahlen 
in der Berliner Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, welche bekanntermaßen in drei 
Stadtbezirken vorzunehmen waren, haben in allen 
drei Fällen eine Niederlage der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Kandidaten ergeben. Gewühlt wur deu die 
Liberalen Barth und Ullſtein, ſowie der Kandidat 
der Parteiloſen Bürgervereinigung Ulrich. — Die 
Berliner Straßenreinigung hat im Jahre 
189899 2171670 Mark gekoſtet. Es waren 
täglich 44 117 416 Quadrat⸗Meter Straßenfläche 
zu reinigen, während die Geſamtlänge ſämtlich 
der Reinigung unterworfener Straßen ſich auf 
459 Kilometer belief. Zur Zeit ſind etwa 
4 353 114 Quadrat⸗Meter beſten Straßenpflaſters 
vorhanden, darunter 1600 491 Quadrat⸗Meter 
Asphaltpflaſter. — Die Abſchaffung des unent⸗ 
geltlichen Zuſtellens der Backwaaren haben die 
Berliner Bäckermeiſter in Ansſicht genommen, 
um ſich für das bevorſtehende Verbot der 
Kinderarbeit ſchadlos zu halten. In der ge⸗ 
meinſamen Sitzung der Vorſtände der Berliner 
Bäckermeiſter⸗Bezirksvereine wurde betont, daß 
den Bäckermeiſtern durch die Geſetzgebung der 
letzten Jahre ſchon genug Laſten aufgebürdet 
ſeien, ſo daß ſie gezwungen ſein würden, die in 


Folge des Verbotes des Frühſtückaustragens 
durch Kinder eintretende, neue Belaſtung des 
Gewerbes auf das konſumirende Publikum ab⸗ 
zuwälzen. a 


„Die 


Ein Antrag, nochmals an das 


lauer Univerſität ernanute den um den Muſeums⸗ 
plan hochverdienten Stadtälteſten von Korn, den 
Oberbürgermeiſter Bender und den Sanitätsrath 
Grempler zu Ehrendoktoren. 


Deutfchland. 


Berlin, 28. November. Unter den mannig⸗ 
fachen Aenderungen zum Beſſeru, die mit In⸗ 
kraftſetzung des Bürgerlichen Geſetzbuches am 
werden, ver⸗ 
dient auch das den Armenverbänden verliehene 
Recht Erwähnung, die Entmündigung wegen Ver⸗ 
ſchuldung oder wegen Trunkſucht beantragen zu 
können. Es iſt dies inſofern ein Fortſchritt zum 
Beſſeru, als bislang die Armenverbände viel fach 
dadurch zu leiden hatten, daß erfahrungsmäßig 


„Sie erſcheinen mir in dieſem Augenblicke wie 


ein Apoſtel, der mit feurigem Schwert für die 
Rechte unſeres Geſchlechtes eintritt.“ 


„Und ich fühle auch die Kraft und den Beruf 


dazu in mir,“ entgegnete Helene begeiſtert, „o 
könnte ich der Meſſias ſein, der uns Erlöfung 
bringk! 

brach ab. 


Ich arbeite auch bereits an —“ Sie 


„Was thun Sie?“ a 3 m. 
„Ein ander Mal — wenn wir noch öfter über 


dieſe Dinge geſprochen haben,“ wehrte Helene ab, 
„heut in der erſten Stunde unſerer Freundſchaft 


mag es an der Darlegung der allgemeinen Idee 
genügen. Dieſe wäre, zuerſt einen Verein von 
Mädchen zu gründen; beim Eintritt in denſelben 
verpflichtet ſich jedes Mitglied, niemals zu hei⸗ 
rathen und nach Kräften für die Rechte ihres 
Geſchlechts zu wirken.“ 

„Aber was würde dann ſchließlich aus dem 


Menſchengeſchlecht?“ meinte Lucie naiv. 


„Möge es untergehen, es wäre das beſte,“ 


entgegnete Helene finſter, „aber nein, es werden 
immer noch genug Schwache bleiben, die in der 
Gemeinſchaft mit dem Manne ihr höchſtes Glück 
ſuchen. Und ich will auch die Ehe nicht gänzlich 


beſeitigt wiſſen, nur ſuspendirt, bis die Männer 


den Frauen die geſellſchaftliche und moraliſche 
Stellung einräumen, die ihnen gebührt.“ 


Lucie nickte. 


die ſonſt antragsberechtigten Perſonen — Ehe⸗ 
gatten, Verwandte, Vormünder oft aus 
Familienrückſichten nur geringe Neigung zur 
Stellung ſolcher Anträge bekunden. Im Hinblick 
auf dieſe Beſtimmung (§ 6) des Bürgerlichen 
Geſetzbuches iſt es nun preußiſcherſeits für zweck⸗ 
mäßig erachtet worden, auf Grund des Vor⸗ 
behalts in dem preußiſchen Ausführungsgeſetz zur 
deutſchen Zivilprozeßordnung die Oberpräſidenten 
zu beauftragen, daß ſie in die betreffenden 
Anweiſungen eine Beſtimmung einfügen, 
wonach die Entmündigung wegen Verſchuldung 
oder wegen Trunkſucht auch von dem Armen⸗ 
verbande beantragt werden kann, dem die Für⸗ 
ſo ge für den zu Entmündigenden im Fall feiner 
Hülfsbedürftigkeit obliegen würde. Nach der 
Abſicht des Geſetzgebers ſoll die Ausübung des 
durch obige Vorſchrift den Armenverbänden ge⸗ 
währten Rechts ausnahmelos an die Voraus⸗ 
ſetzung geknüpft ſein, daß der zu Entmündigende 


ich und ſeine Familie der Gefahr des Noth⸗ 
ſtandes ausſetzt, daß alſo die Armenverbände 
von ihrer Befugniß nur dann Gebrauch zu 
machen haben, wenn der zu Entmündigende 
durch Verſchwendung oder Trunkſucht zu der be⸗ 
gründeten Beſorguiß Anlaß giebt, er ſelbſt oder 
ſeine Familie werde der öffentlichen Armenpflege 
zur Laſt fallen. Die übrigen geſetzlichen Gründe 
für die Entmündigung Trunkſüchtiger, namentlich 
daß der Trunkſüchtige feine Angelegenheiten nicht 
zu beſorgen vermag oder daß er die Sicherheit 
Anderer gefährdet, ſind außer dem Intereſſen⸗ 
kreiſe der Armenverbände gelegen, können alſo 
Anlaß zu Entmündigungsanträgen nicht geben. 
— In dem im Kreiſe Labiau gelegenen Dorfe 
Mettkeim brannte am 22. Februar 1898 das 
Schulhaus bis auf die Ringmauern nieder und 
wurde beſchloſſen, daſſelbe an einer andern Stelle 
zu errichten, anfangs wurden auch Verhand⸗ 
lungen darüber gepflogen, dann aber ruhte die 
Sache. Die Folgen blieben nicht aus, am beſten 
werden dieſelben illuſtrirt durch eine Beſchreibung 
der jetzt zur Ertheilung des Unterrichts dienenden 
Räume. Die „Königsb. H. Itg.“ ſchreibt 
darüber: Als Schulzimmer wird eine Stube be⸗ 
ungt, die 7 Meter lang, 5 Meter breit und 2,25 
Meter hoch iſt. In dieſem Raume werden an 
jedem Vormittag fünf Stunden hindurch über 
ſechzig Schüler der erſten Klaſſe und am Nach⸗ 
mittage in drei bis vier Stunden über ſiebenzig 
der zweiten Klaſſe unterrichtet. Zu der Unzu⸗ 
länglichkeit des Raumes kommt noch das Fehlen 
jeglicher Ventilatſon. Selbſt die Fenſter konnten 
nicht geöffnet werden, da ſie vernagelt waren. 
In welcher Luft namentlich der zweite Lehrer 
ſeines Amtes walten muß, nachdem in demſelben 
Raume ſchon vorher fünf Stunden hindurch ohne 
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denken. Die Folgen haben denn auch nicht au 
ſich warten laſſen. Der zweite Lehrer lag lange 
Zeit an der Lungenentzündung darnieder; er iſt 
heute N uk püllig und brich 


trüben Tagen 
in dem unzureichend erhellten Schulraume 
beinahe völlige Dunkelheit. Selbſtverſtändlich 
ſind auch Erkrankungen bei den Schulkindern 
häufig. Der Weg zu dem proviſoriſchen Schul⸗ 
gebäude iſt derart, daß die Schüler im Früh⸗ 
linge und Herbſte manchmal knietief im Schmutze 
zu waten haben. Da kommen denn Mütter, die 
ihre Kinder gerne zur Schule ſchicken, weinend 
zu den Lehrern, dieſe möchten ſich doch erbarmen 
und für andere Verhältniſſe ſorgen. Was kön⸗ 
nen die Lehrer thun? Nichts. Vor längerer 
Zeit richtete ein Nentengutsbefiger einen Noth⸗ 
ſchrei an die Regierung und erhielt von ihr den 
Beſcheid, daß das Bauprojekt zur Prüfung vor⸗ 
liege. Vor etwa fünf Wochen richtete der Schul⸗ 
verband eine Petition an die Regierung des Aus 
halts, dieſelbe möchte doch dafür Sorge tragen, 
daß wenigſtens im künftigen Frühjahre mit dem 
Bau begonnen werden könne, und bis jetzt iſt weder 
eine Antwort erfolgt, noch ſind Anzeichen dafür 
vorhanden, daß überhaupt etwas geſchieht. 

— Die Reichsverfaſſung beſtimmt, daß Per⸗ 
ſonen, die in Konkurs gerathen ſind, nicht in den 
Reichstag gewählt werden dürfen, ſie enthält 
aber keine Beſtimmung, wonach das Mandat 
eines Abgeordneten erliſcht, der den Konkurs an⸗ 
zukündigen gezwungen iſt. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Abgeordnete Agſter⸗Pforzheim hat des⸗ 
wegen geglaubt, ſeinen Platz im Reichstage 
wieder einnehmen zu können, 
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„Ich ſchwöre es!“ 

Helene zog ſie zärtlich au ſich. „Meine mu⸗ 
ige Heldin, fo wird unſere Freundſchaft ewig 
ein.“ 

„Ewig!“ i 

Dann fragte Lucie nach einem Weilchen: 
„Aber wie biſt Du in dieſe Richtung gekommen, 
haben nicht Umſtände auf Dich eingewirkt, die 


— 


Dich dahin führten?“ 


Helene holte tief Athem; erft nach einer Pauſe 
ſagte ſie: „Der Freundin bin ich freilich die 
Antwort ſchuldig, ſo höre denn: Meine Mutter 
wurde als junges Mädchen Gouvernante in einem 
reichen Kanfmannshauſe und machte dort die Be⸗ 
kanntſchaft eines Mannes, der ein jüngerer 
Freund des Hausherrn war und oft die Familie 
beſuchte. Aus der Bekanntſchaft wurde eine Net- 
gung, eine Liebe, ein Verhältniß. Er verſprach 
meiner Mutter die Ehe, und dieſe brachte in 
einer unglücklichen Stunde ihrem Herzen das 
Opfer ihrer Tugend. Ihr Bräutigam war nicht 
bermögend, aber er hatte einen reichen Onkel, der 
Beſitzer einer großen Fabrik war, in Amerika, bei 
dieſem erwartete ihn eine vortheilhafte Stellung. 
Er reiſte zu ihm hinüber, er meinte, daß er mit 
dem Onkel in Betreff der Stellung und Heirath, 
zu der er deſſen Erlaubniß haben müſſe, alles 
beſſer perſönlich würde arrangiren können, dann 
wollte er meine Mutter von hier abholen. Er 
iſt nicht wieder gekommen, der feige, der er⸗ 
bärmliche Wortbrecher, den ich meinen Vater 
nennen muß, was hat das Wort auch in dieſem 
Falle für einen Sinn! Sein Onkel hatte eine 
einzige Tochter und das Projekt, dieſe mit ſeinem 
Neffen zu verheirathen, und letzterer war erbärm⸗ 
lich genung, für eine geſicherte Exiſtenz an der 
Seite jenes Mädchens die aufzugeben, welche 
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obgleich er ſich in 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


einem vom Gerichte feſtgeſtellten Vermögens⸗ 

verfalle befindet, und auch der volksparteiliche 

Abgeordnete Jakobſen⸗Schleswig, der geſtern den 

Konkurs beantragen mußte, iſt eutſchloſſen, fein 

Mandat nicht niederzulegen. Nach der „Berl. 

Ztg.“ hat die Regierung erklärt, daß ſie der An⸗ 

ſicht ſei, ein nach der Wahl eintretender Konkurs 

ziehe den Verluſt des Mandats nicht nach ſich. 

Jedenfalls wird die Geſchäftskommiſſion des 

Reichstags nicht umhin können, aus Anlaß der 

Fälle Agſter und Jakobſen eine grundſäliche 

Eutſcheidung zu treffen. 

Nach faſt zweijährigen Aufenthalt in 

Oſtaſien wird Prinz Heinrich nunmehr demuächſt 

die Rückkehr antreten. Den jetzt feſtſtehenden 

Dispoſitionen zufolge beabſichtigt der Prinz, im 

Dezember an Bord ſeines bisherigen Flaggſchiffs 

„Deutſchland“ zunächſt von Hongkong nach einem 
der ſiameſiſchen Haupthäfen zu dampfen und mit 

größter Wahrſcheinlichkeit von da aus einen Be⸗ 
ſuch am ſiameſiſchen Hofe auszuführen, der ſeit 
Jahr und Tag geplant war. In den ſiameſiſchen 
Gewäſſern dürfte Prinz Heinrich mit dem Prin⸗ 
zen Waldemar von Dänemark zuſammentreffen, 

der vor einiger Zeit an Bord eines däniſchen 

Kreuzers von Kopenhagen nach den oſtaſtatiſchen 
Gewäſſern in See gegangen iſt. Von den Küſten 
Siams wird Prinz Heinrich alsdann an Bord 
des „Deutſchlaud“ nach Singapore gehen, um 
ſich in dieſem Hafen auf dem Mitte Jaunar da⸗ 
ſelbſt fälligen Lloyddampfer einzuſchiffen und 
dieſen zur Heimreiſe über Colombo, Aden, 
Suez ꝛc. zu benutzen. Die Ausſchiffung dürfte, 
wie die hieſigen „Neueſt. Nachr.“ angeben, al: 
dann in einem italieniſchen Hafen erfolgen, um den 
Seeweg über Gibraltar zu erſparen. Das Ein⸗ 
treffen des Prinzen in der Heimath darf un⸗ 
gefähr Mitte Februar erwartet werden. 

— Hinſichtlich der faſt täglich in den 
Zeitungen aller Nationen genannten Panzereiſen⸗ 
bahnzüge iſt mitzutheilen, daß auch für dle 
deutſche Militärverwaltung ein ſolcher Zug aus 
Cruſon'ſchen leichten Panzerplatten hergeſtellt 
worden iſt und wird dieſer Panzerzug zur Zeit 
auf der Militäreiſenbahnſtrecke Berlin⸗Kunersdorf 
probirt. Soldaten aus der Eiſenbahnbrigade, 
auch ſolche aus der königl. fächſiſchen uud 
würtembergiſchen Kompagnie, dienen als Be⸗ 
fagung des Zuges und zur Bedienung des Mas 
ſchiuengewehrs. Der Waggon, in dem ſich die 
mit Gewehren bewaffneten Bedeckungsmann⸗ 
ſchaften von der Eiſenbahnbrigade befinden, ſieht 
äußerlich aus wie eine alle Feſtnugsmauer mit 
ihren Schießſcharten. Der Waggon iſt nach oben 
offen und die Panzerplatten werden durch eiſerne 
Querträger zuſammengehalten. Das Maſchinen⸗ 
gewehr ſteht auf einem drehbaren l, wie 
man ſie auf nuſeren Kriegsſchiffen ſieht, 
kann nach drei Seiten hin fenern. Es iſt mit 
jener Bedieuungsmannſchaft vor der Lokomotive 
in einem beſouderen gepanzerten Waggon unter⸗ 


eingehenden Beſichtigung unterziehen. 
... Die „Köln. tg.“ erfährt aus zuper⸗ 
läſſiger Haager Quelle, daß die Königin Wil⸗ 
helmina und deren Mutter morgen nach Vliſſin⸗ 
gen fahren, um dort das deutſche Kaiſerpaar zu 
begrüßen. Die beiden Königinnen hätten ihre 
Abſicht dem Kaiſerpaare telegraphiſch mitgetheilt 
und daraufhin vom Kaiſer und von der Kaiſerin 
eine herzliche Dankdepeſche erhalten. Eine für 
den 30. November anberaumte Abendgeſellſchaft 
wurde abgeſagt. 

„ Der Zeitpunkt, zu welchem das Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch in Kraft tritt, ſteht unmittelbar 
bevor, um ſo mehr gewinnt die Anregung an 
Bedeutung, welche Abg. Rickert kürzlich im Reichs⸗ 
tage gab, den nationalliberalen Antrag auf Bes 
ſeitigung des Verbindungsverbots für poliliſche 
Vereine mit möglichſter Beſchleunigung außer⸗ 
halb der Reihe der Initiativanträge zur Be⸗ 
rathung zu bringen. Bekanntlich hat der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe vor drei Jahren bei der 
Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches ein 
dahingehendes Verſprechen abgegeben, und in 
einer Reihe von kleineren Bundesstaaten, in 
welchen dieſes Verbindungsverbot gleichfalls be⸗ 
ſtaud, iſt dieſe Zuſage unmittelbar darauf er⸗ 
füllt worden, aber in Preußen hat man das ver⸗ 
unglückte Vereinsgeſetz als eine Erfüllung des 
Verſprechens betrachtet. Es iſt in den letzten 
Tagen wieder das Gerücht verbreitet worden, 
daß die preußiſche Regierung mit der Abſicht 


ſich und hat ihr Leben in Einſamkeit und Trauer 
verbracht. Für das Materielle hatte der Mann 
in Amerika Sorge getragen, er hatte meiner Mut⸗ 
ter einen Rentenbrief gekauft, laut dem fie jähr⸗ 
lich bis zu ihrem Tode die Summe von vier⸗ 
hundert Thalern von einer Verſicherungsanſtalt 
ausgezahlt erhielt. Sie hat dazu noch einige 
Stunden gegeben, und fo haben wir ein zwar be⸗ 
ſcheidenes, aber auskömmliches Leben geführt. 
Leider aber haben wir dabei auch nichts erübrigt, 
und mit ihrem frühen unerwarteten Tod trat nun 
die Sorge für meine künftige Exiſtenz an mich 
heran. Zur Gonvernante hatte ſie mich nicht 
ausbilden wollen, ſie kannte die Schatteuſeilen 
dieſes Berufs ſelbſt zu gut, und zu etwas an⸗ 
derem auch nicht, ſie dachte wohl, mich vor ihrem 
Tode noch verſorgt zu ſehen, deun ſie theilte trotz 
ihres Unglücks meine Anfichten von den Männern 
nicht, ſie war eine ſaufte, ſtille Natur. Aber ich, 
ich werde es dieſem verhaßten Geſchlecht nie ber⸗ 
zeihen, daß einer davon mich um meinen ehrlichen 
Namen gebracht.“ 

„Du führſt den Namen Deiner Mutter?“ Fragle 
Lucie theilnehmend. 

„Ja! Wirſt Du mich darum verachten?“ 

„O, wie kauuſt Du das denken! Darum biſt 
Du auch ſo klug, ſo energiſch, man ſagt ja, daß 
in ſolchen Kindern gewöhnlich etwas beſonderes 
teckt.“ 
„Vielleicht iſt es das Beſtreben, die Schmach, 
die ihnen ſchon vor der Geburt geſchah, dadurch 
abzuwaſchen, daß ſie ſich vor Auderen hervorthun.“ 

„Und wie iſt der Name Deines Vaters?“ 

Helene blickte finſter vor ſich hin, dann ſagte 
ſie mit bittender, aber feſter Stimme: 

„Frage mich nicht darnach — es iſt mir ein 
verhaßter Name, den ich nicht gern höre und 


ältere, heiligere Rechte an ihn hatte. Meine noch weniger ausſpreche.“ Nach einer Pauſe a 


Mutter war zu ſtolz und zu beſcheiden, ſich ihr 


der Uhr blickend, ſetzte fie hinzu; „Aber es 4 


ba in en Goc. hätte fie es ja unterdeſſen drei Uhr geworden, Du mußt zu Bett, 


merifa, nde, das der Frau eine 
viel Be Stellung einräumt, als es hier 
der „vielleicht erzwungen. Sie beſchied 


Du biſt müde und ich habe D Ha davon 


abgehalten. Konnn, ich bringe 
Gortſetzung folgt.) 
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n „ eine neue Auflage dleſes Geſetzes zu 1 die Abweiſung der An⸗ 
en; die [[ Mitt iſt träge. öffentliche Sitzung wird ſodann 
bald darauf widerrufen worden, und die „unterbrochen und der Gerichtshof zieht ſich zur 
rung könnte auch keinen größeren Fehler begehen, Geheimberathung über die betreffenden Auträge⸗ 
als die Verwirrung der inneren Lage durch die] zurück. Nach Wiederaufnahme der Sitzung verlas 
Entfachung dieſes Streites noch zu vergrößern.] Präsident Fallieres den Beſchluß, nach welchem 
Im Gegentheil, man ſollte meinen, daß die Re⸗ dieſe Anträge mit 184 gegen 32 Stimmen ab⸗ 
erung angeſichts des Kampfes um weit wichti⸗ gekehnt find. Hierauf wird die Vernehmung 
polltiſche Fragen alle Urfache hätte, die der Zeugen über das Vorleben Guerins forte 
bi der Streitigkeiten mit der Volksvertretung] geſetzt. — Der am Nordbahnhof ſtationirte 
zu berkleinern. Das Vertrauen des Volles iſt]Polizeikommiſſar macht Ausſagen über die 
bereits auf manche harte Probe von der Regie Reiſen Guerins nach London und Brüſſel wäh⸗ 
rung geſtellt worden und dieſe könnte zur Ver⸗reud des Aufenthaltes des Herzogs von Orleans 
Befferimg ihrer Stellung nicht wenig beitragen, daſeklbſt. Hierauf wird die Sitzung geſchloſſen. 
wenn ſie ſich entſchlöſſe, dem allgemeinen Wunſche In Rom verlantet an unterrichteter Stelle, 
alter Parteien in Bezug auf das Vereinsrecht die Königin Viktoria werde in den erſten Mo⸗ 
entgegenzukommen. Die Verfolgung des An⸗ naten des nächſten Jahres zu längerem Auf: 
trages des Abg. Büſing iſt durch die partei⸗ enthalte dört eintreffen und in dieſer Zeit dem 
taktischen Verhältniſſe unmöglich geworden, der italieniſchen Königspaar einen Beſuch abſtatten. 
vorliegende Antrag des Abg. Baſſermann iſt aber Von Seite der engliſchen Hofverwaltung wurde 
eine Brücke, welche die Regierung wohl betreten] bereits die Villa Bordighiera für die Monate 
lönnte, um das Verſprechen des Reichskanzlers Januar bis April gemiethet. 
in Erfüllung gehen zu laſſen. Die Einbringung In Belgrad wurde die Gattin des in 
eines neuen Vereinsgeſetzes im preußiſchen Land⸗ Wien domizilirenden ehemaligen Finanzminiſters 
tage ohne den Ballaſt eines kleinen Sozialiſten⸗Dr. Vuic auf dem Bahnhofe von Gendarmen 
geſetzes würde vorausſichtlich nicht ohne Schwie⸗ angehalten im Auſtrage der ſerbiſchen Regierung 
rigkellen vor ſich gehen, da das Herrenhaus und Nachts mit Polizeigewalt über die Grenze 
ſchwerlich mit der bloßen Aufhebung des 88 des nach Semlin zurückbefördert. Die Frau hatte in 
Vereinsgeſetzes, der jenes Verbindungsverbot Belgrad Familienangelegenheiten zu ordnen. Der 
ausſpricht, ſich einverſtanden erklären würde, um Vorfall hat in der Stadt große Senſation her⸗ 
fo. leichter könnte eine Verſtändigung herbei⸗ vorgernfen. Vuic wurde bekanntlich feiner Zeit 
geführt werden, wenn dieſe Beſtimmung des vom Staatsrathspoſten enthoben und aus Ser⸗ 
breußiſchen Vereinsgeſetzes durch ein Reichsgeſetz bien ausgewieſen, weil ein Privatbrief von 
außer Kraft geſetzt würde. ihm von der Polizei aufgefangen worden 
— . war, in welchem er ſich abfällig über König 
rr e 
Ausland. In Algier 


wurden zwei antiſemitiſche 
Handlungsvertreter und ein Zollbeamter wegen 


die geſtern Angeklagten ermittelt und geſſland 
Reth auch geſtern unter Zeichen der Rene ein, 
daß er es geweſen, der den tödtlichen Stich ver⸗ 
ſetzt. Da die Geſchworenen in der That des 
Angeklagten keine Urſache zur Bewilligung von 
mildernden Umſtänden fanden, wurde Reth zu 
5 Jahren Zuchthaus verurtheilt, ſein Genoſſe 
Wilke kam wegen Mißhandlung mit 8 Monaten 


Gefängniß davon. — Die zweite Verhandlung 


war gegen den Arbeiter Emil Zenke von hier 
gerichtet und betraf Nothzucht und Widerſtand. 
Unter Zubilligung mildernder Umſtände wurde 
Z. zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Dresden, 27. November. Nach mehr⸗ 
tägiger Verhandlung der dritten Strafkammer 
des Landgerichts gegen den im vorigen Jahre 
von Berlin nach Dresden übergeſiedelten Kauf⸗ 
mann Erich Paul Johannes von Germar, In⸗ 
haber einer deutſchen Induſtriegeſellſchaft, ferner 
gegen die preußiſche Amtsgerichtsrathswittwe 
Thilo und deren Tochter Mathilde wegen Kredit⸗ 
betrugs bezw. Unterſchlagung, wurde von Germar 
zu 4½ Jahren Gefängniß und fünf Jahren Ehr⸗ 
verluſt und Mathilde Thilo zu ein Jahr acht 
Monaten Gefängniß verurtheilt, Frau Thilo aber 
wurde freigeſprochen. 


Schiffs nachrichten. 

— Zu dem Brande des Dampfers „Pa⸗ 
tria“ wird noch gemeldet, daß ſich gegenwärtig 
der Direktor Ballin, Kapitän Frölich und der 
erſte Maſchiniſt des verbrannten Schiffes auf dem 
Transportdampfer „Hanſa“ an der Unfallſtelle 
befinden, um feſtzuſtellen, in wie weit eine Ber⸗ 
gung der aus Kupferblöcken und Kupferplatten, 
ſowie Zinkblöcken beſtehenden Ladung möglich iſt. 
Sollte eine Möglichkeit der Bergung dieſer 


5 regirten ihn: eine haarſträubende, mit 
olluſt gepaarte Grauſamkeit und die Habſucht. 
Hatte der Mahdi Muhammed Achmed etwas vom 
Löwen und vom Adler in feiner Natur, fo glich 
Abdullahi der Hyäne, dem Aasgeier. Schon 
ſeine Erſcheinung entſprach nicht den Vorſtellun⸗ 
gen, welche ji orientaliſche Völker von ihren 
Nationalhelden machen, ihren Herrſchern, denen 
ſie eine Art Gottähnlichkeit vindiziren. Er war 
nur von mittlerer Größe, wenn auch von 
kräftigem, ſehnigem Körperbau, aber der lang⸗ 
wallende Bart, der dem Propheten ein ſo im⸗ 
pofantes Antlitz verliehen, fehlte dem Abdullahi, 
deſſen lichtbraunes, von Pockennarben entſtelltes, 
ſonſt nicht unſympathiſches Arabergeſicht nur von 
einem ſchütteren Kinn⸗ und Backenbarte umrahmt 
wurde. Finſter pflegte dieſer Wütherich, dem 
hunderte Menjchenleben federleicht wogen, uicht 
dreinzublicken, Slatin Paſcha, Ohrwalder, Neu⸗ 
feld und Andere, die viele Jahre in ſeiner Ge⸗ 
fangenſchaft ſchmachteten, wiſſen viel davon zu er⸗ 
zählen, daß Abdullahi ünmer nur lächelte, wenn 
er ſprach, und dabei ſtets die Doppelreihe ſeiner 
wie Elfenbein weißen Zähne zeigte, auf welche 
er nicht wenig ſtolz war. Aber wenn es auch 
wie Honigſeim von ſeinen Lippen floß und ſeine 
Zunge ſich zu Schmeichelworten zwang, ſo gaben 
ſeine Augen dem Munde ein Dementi. Sein 
Blick war der eines Raubthieres und Bluturtheile 
waren 
Werk. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. November. Auf das bei d 
Feſtmahl aus Aulaß des Stapellaufs ur 
Dampfers „Hamburg“ an den Kaiſer abgeianbte 
Huldigungs⸗Telegramm ift zu Händen 
des Herrn Geheimeaths Schlutow folgende Ant⸗ 
wort eingegaugen: „Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König haben ſich über das Huldigungs⸗Telegr 
anläßlich des Stapellaufs der „Hamburg“ gefreut 
und laſſen herzlich dauken. Auf Allerhöchſten 
Befehl in Vertretung des Geheimen Kabinets⸗ 
raths: v. Valentini.“ 

Stettin, 28. November. Für das Weih⸗ 
nachtsfeſt 1899 wird die Geltungsdauer 
der gewöhnlichen Nückfahrkarten von ſonſt 
kürzerer Geltungsdauer, die am Montag, den 18. 
Dezember, und an den folgenden Tagen gelöſt 
werden, bis einſchließlich Montag, den 8. Jaunar 
1900, n 6 8 

— Ein Patent iſt an G. Langenbach 
Grabow a. O. ertheilt auf eine uhren — 
ſelbſtthätigen Regelung der Einführung ſekun⸗ 
därer Verbrennungsluft bei Feuerungsanlagen. 
„Die deutſchen Staatsregierungen, mit 
denen bisher eine Vereinbarung über die gegen⸗ 
ſeitige Anerkennung der Prüfungszeng⸗ 
1 für das Lehramt an höheren 
Schulen ſeitens Preußens beſtanden hat, 
haben ausnahmslos den Wunſch zu erkennen ges. 
geben, das Uebereinkommen auch nach Einfüh⸗ 
rung der neuen Priifungsordnung, die am 
1. April d. J. erfolgt iſt, fortbeſtehen zu laſſen. 
Die erforderlichen Verhandlungen über den Ab⸗ 
ſchluß des neuen Uebereinkommens Find im 
Gange. Vor der Hand wird aber bei mehreren 
der dabei in Frage kommenden außerpreußiſchen 
Prüfungskommiſſſonen bis zur Fertigſtellung 


In Wien interpellirte geſtern im Reichsrath 
der Autiſemit Biehlolawek zum zweiten Male 
über das Treiben des Hofraths Wetſchl am 
lalſerlichen Hofe. Es handelt ſich um den Vers 
kauf von unverſteuertem Wein in den Hofkellern 
und heute ſpeziell um die Marke aus den kaiſer⸗ 
lichen Deſtillirſabriken, welche auf gefälſchtem 
Kognak angebracht iſt. Biehlolawek richtete an 
den Präſidenten die Frage, ob er geneigt ſei, den 
Miniſterpräſidenten zu fragen, ob dieſer Wirth⸗ 
ſchaft des Hofraths Wetſchl ein Ende gemacht 
wird oder nicht. 

©: In Wien zielen die Bemühungen der Res 
gierung auf Ermöglichung einer Ausgleichs⸗Kon⸗ 
ſerenz zwiſchen Czechen und Deutſchen hin. 
Erſtere ſind prinzipiell hierzu geneigt, was heute 
der Obmann des Jungczechenklubs, Engel, dem 
Kabinetschef Grafen Clary erklärte, jedoch, wie 
man von beſter Seite erfährt, mit der Einſchrän⸗ 
kung, daß durch einen neutralen Vertrauensmann 
der Krone ohne direkte Vermittelung der Re⸗ 
gierung die Verhandlungen von Volk zu Volk 
ſtaltfinden. Clary referirte dem Kaiſer eingehend 
über die Unterredung mit Engel. 

In Teplitz⸗Schönau ſind geſtern 160 Per⸗ 

g fouen zum evangeliſchen Glauben übergetreten. 
8 In Paris wurde in der geſtrigen Sitzung 
2 der Deputirtenkammer zunächſt über eine außer⸗ 
ordentliche Kredüforderung von 60 Millionen be⸗ 


einer neuen Prüfungsordnung noch nach der 
bisher bei ihnen beſtehenden verfahren werden. 
Die betreffenden Staatsregierungen ſind aus⸗ 
drücklich davon verſtändigt worden, daß in Zu⸗ 
kunft den Kandidaten, welche ſich nach dem 
1. April d. J. zur Prüfung für das höhere 
Lehramt melden, ſeitens Preußens die Auftels 
lungsfähigkeit nur daun werde zugeſprochen wer⸗ 
den können, wenn fie gewiſſe in der neuen Prü⸗ 
fungsordnuug enthaltene Bedingungen erfüllt 
haben. Der Kultusminiſter hat unn die Pros 
vinzialſchulkollegien angewieſen, daß, falls bel 
ihnen die Zulaſſung zur praktiſchen Ausbildung 
für das Lehramt au höheren Schulen in Preußen 
Kandidaten nachſuchen, welche ſich erſt nach dem 
1. April d. J. bel einer der außerpreußiſchen, 
au dem Uebereinkommen betheiligten Prüfungs⸗ 
kommiſſionen zur Prüfung gemeldet und in ihr 
dieſe Bedingungen nicht erfüllt haben, ſie mit 
dem Bemerken zurückzuweiſen ſind, daß ihre Zu⸗ 
laſſung zur praktiſchen Ausbildung von der vor⸗ 
gängigen Erfüllung dieſer Bedingungen abhängig 


Zollunterſchleifen von einer Million verhaftet. 


(Gott ſegue euch) zu. Aber in den Krieg ließ 
er ſeine Unterfeldherren ziehen, er hat den Krieg 
bis zum Tage von Charkum nur von der Ent⸗ 
fernung geſchaut, und begnügte ſich, feine Ordres 


Gegenſtände vorhanden ſein, ſo wird die Rhederei 
den in ihrem Dienſte ſtehenden Taucher nebſt 
es engeren un — a 92585 
rbeiter na er Unfallſtelle ſenden. Inter⸗ 1 ich, ſein h 
eſſaut dürfte ferner die Meldung fein, daß das durch die mit fabelhafter Geſchwindigkeit reiſen⸗ 
Wrack der „Patria“ von den Eigenthümern der den Eilboten zu beſtellen. Sogar dem Feldzug 
engliſchen Schunerbrig „Eleanor“ mit Beſchlag gegen die rebelliſchen Schilluks blieb er ferne, 
belegt worden iſt. Die „Eleanor“ hatte nämlich faber der Maſſenhiurichtung der Gefangenen 
auf der Reiſe von St. Velery nach Shields bei wohnte er ſtets bei, es war dies eine feiner 
unſichtigem Wetter mit dem Wrack der „Patria“ Lieblingsunterhaltungen, und wenn des Khalifen 
kollidirt und hlerdurch bedeutende Havarie er⸗ Heerpauken durch Omdurmaus krumme Gaſſen 
litten, wofür die Rheder jetzt Schadenerſatz ver⸗ tönten, daun kannte Jedermaun die ſchreckliche 
langen. Bedeutung dieſes Trommellärmes. Für ſeine 
Kiel, 27. November. Das Linienſchiff Finanzen wußte er trefflich zu ſorgen, da 
„Wörth“, das, wie bereits gemeldet, am Sonn⸗ halfen die von ihm ausgeſchriebene „Fitra“, 
abend auf einen Stein geriel) und ſchwere die in Baargeld zu entrichtende. Kopf⸗ 
Schädigung erlitt, bezieht ein Trockendock auf ſteuer, und die „Jeka“, die Getreide⸗ 
der hieſigen Kaiſerwerft, um nothdürftig gedichtet ſteuer. Steuerverweigerungen wurden unerbitt⸗ 
zu werden. Ende der Woche erfolgt die Ueber⸗ lich mit dem Tode. Stenerrückſtände mit Ges 
führung nach Wilhelms hafen zwecks vollſtändiger fängniß in ſchwerem Eiſen beſtraft. Eine gauz 
Reparatur, welche drei Monate in Anſpruch beſondere Einnahme erzielte er auch durch eine 
nehmen dürfte. Taxe auf den Sklavenhandel, die gleichfalls in gemacht werden müffe, 
burg, 27. November. Der abgehende des Khalifen Privatſäckel floß. Sein Hause — Die Einberleibung der Vor 
engliſche Kohlendampfer „Bruno“ kollidirte mit brauch war auch ziemlich bedeutend, Er felbit| orte Grabow, Bredow und Nemig 
dem ruſſiſchen Dreimaſtſchoner „Pithan“ auf der trug ſich einfach; ein feines weißes Baumwoll⸗ zu Stettin hat bekauntlich einen Proteſt des 
Kuxhafener Rhede. „Pithan“ wurde unter der zeug, weite, arablſche Beinkleider, auf dem Kopfe Kreiſes Randow in Bezug auf Bredow zur Folge! 
Waſſerlinie gänzlich aufgeſchnitten und begann eiue bunte, geſtickte, runde Kappe, um welche ſichf gehabt, wobei neuerdings hervorgehoben worden 
ſofort zu ſinken. Es glückte den in der Nähe be⸗ ein weißer Turban ſchlang, um die Schultern lt, daß im Falle der Einverleibung Bredows 


Provinzielle Umſchan. 

Auf der Feldmark Teſchenhagen im Kreiſe 
Stralſund wurde ein 75 Jahre alter Büdner 
aus Zarrendorf als Leiche aufgefunden; es 
unterliegt keinem Zweifel, daß der alte Mann 
ein Opfer des heftigen Sturmes geworden iſt, 
er iſt durch deuſelben auf dem Heimmege er⸗ 
ſchlafft umgefallen und hat dann den Tod ge⸗ 
funden. — In Grimmen hat ſich am Todteu⸗ 
ſonntag faſt die geſamte Bevölkerung an der 
Beerdigung der drei Knaben betheiligt, welche, 
wie wir an dieſer Stelle mitgetheilt, durch Ver⸗ 
ſchüttung ums Leben gekommen find; es war 
elne ergreifende Todtenfeier, nach welcher die 
drei Leichen in ein gemeinſames Grab geſenkt 
wurden. — Der Univerſität Greifswald wurde 
der an der Eldenger Chauſſee gelegene ſog. 
Epiſtelberg zwecks Errichtung der von der 
Studentenſchaft beſchloſſenen Bismarckſäule unent⸗ 
geltlich überlaſſen. — Ueber das Vermögen des Ha 
Zimmermeiſters Otto Peters zu Gützkow, 
Kreis Greifswald, iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. — In Strasburg U.⸗M. brannten am 
Sonntag die Scheunen der Ackerbeſitzer Koch 
und Ehrke nieder. Auf der Brandſtelle gelang 


* 


j K 92 f wallte ein leichter Shawl, feine Füße ſteckten in pie Kr isſteuer 78 t erhöht werden 
talen, die Im lebten Winter zum Schuze der fe W e eee een ee ee ee ere ee roihbrauuen Lederſtrümpfen und gelben Schuhen. irre Trogdem dn eee N 
4 Küften und Häfen, ſowie der Kolonien vers feftzuftelen und zu verhaften. — In Stargard Minute in ſeichteres Waſſer zu befördern, ber Lite Fun er fs ein gerades Schwert müſſe. Trotzdem dürften der Einverleibung keine 


war in Brands hayn's Theaterſaale ein junger 
Mann, der Malergehülfe Werner, jo unvorſichtig, 
einen ſogen. „Kauonenſchlag“ an der Gasflamme 
zu entzünden. Im nächſten Augenblick erfolgte 
ſtarke Detonation, die in den zue 
men Ä urbe, urde 


A „8d ben bu Die Mannschaft If mit breiter Parirſtange, in der Rechten eine 
gerettet. kur 10 ſchön 2 5 e ker 

Danzig, 27. November. Auf der Schichau⸗ fer NG, wie auf einen Spazierſtock, während des 
werft Per der für den gent 3 Sehens ſtützte. Als Pagen folgten ihm zehn, 


Schwierigkeiten mehr eulgegenſtehen, denn der 
Kreis Hat, im Falle die zwangsweise Einverlei⸗ 
bung angeordnet würde, bereits die Bedingungen 
aufgeſtellt, unter welchen er dann ae 
würde und der Magistrat von Stettin hat dieſen 


8 ausgabt worden find, Fleury⸗Navarin billigt die 

machten Aufwendungen; denn die Ereigniſſe 
leſes Winters hätten Frankreich überraſcht, 
welches auf die Vertheidigung ſeiner Küſten und } 
Kolonien nicht vorbereitet war. Hierauf wird 


Schiffes möglich ſein wird. 


5 


elue 

- \ Räumen des Gebäudes gehört w enſchue r am Sonnabend durch 5 u, darunter viele Kin 0 2 Allerdings am 
eie Fer den 15 ) ꝶR %% ̃ / /// 
Deer Botfchaft, verlaugt Delcajfe Wiebererelhng Pet ae en ER 2 N]. "DEN eee aögiebigfter Wei Sein bee allt nicht eee, e a daß die zum 
1 23 ; ö ülfe, und brachten dem Verletzten, der die getauft. . 8 e * 5 . 
2 19 5 N 4 m. an 2 Augen nicht öffnen konnte, zum Arzt. — Der AAB weniger als vierhundert Frauen, inheffen nurſeinjährig⸗freiwikligen Dienſt bes 


Ta a 7 pi ve Ken sans er 2 
galten als ſeine legitimen Gemahliunen. ine 
Vo m Khalifen Abdullahi. erſte Frau war Sahra, ſeine Stammverwandte 
Mit Abdullah iſt der Mahdismus, der und Jugendgeſpielin, die Mutter feiner älteſten 
wie eine blutige Himmelserſcheinung auf dem Kinder Osman und Nadhia. Inſoferne es bei 
afrikauiſchen Horizont jo plötzlich aufgetaucht einem morgenländiſchen Haushalte fein kann, 
war, wieder erloſchen, und das Reich, fich feſſelte ihn ein wirklich zärtliches Familienband 
[Muhammed Achmed, der Zimmermann aus au dieſe feine voruehmſte Lebensgefährtin, welche 
Dongola, auf den Trümmern egyptiſcher Herr⸗Aihm in den erſten Jahren feiner Regierung ſelbſt 
ſchaft aufgebaut hatte, iſt ganz in Scherben ges ſeine Speiſen bereiten mußte, da er ſtets Ver⸗ 
ſchlagen. Nichts von der Glorie, welche den giſtung befürchtete. Bei alledem ſcheinen dem 
Gründer des Mahdireiches überſchimmerte, war Mahdi die Goldſäcke feiner Schatzkammer mehr 
auf feinen Nachfolger gekommen, der durch die am Herzen gelegen zu fein, wie feine Franen⸗ 
Gunſt der Verhältniſſe im Juni des Jahres 1885 gemächer, und am Tage, als Kitchener den 
zu der Khalifenwürde emporgehoben wurde. großen Kehraus in Omdurman hielt, wußte 
Abdullahi war weder tapfer wie ſein Vorgänger, Abdnllahi wohl an die Rettung ſeines Mammons, 
noch hatte er deſſen organiſatoriſches Ingenlum, nicht aber an die feines Haremliks zu denken, 
nicht feine flammende Beredtſamkeit, nicht ſeine von deſſen Inſaſſen nicht weniger als hundert⸗ 
raſtloſe Thätigkeit. Er war ein reicher Erbe, undfünfzig in die Hände der verfolgenden Briten 
der des ihm in den Schoß gefallenen fielen. 
Gemeinweſens erfreule, und nur zwei Leiden⸗ 


Steuer⸗Inſpektor der Regierung zu Köslin, 
liches Laud, und jo lange jeine Regierung den Rechnungsrath Rauch, blickte am Sonnabend auf 


. Apotheker, Apotheker » Ges 
Beziehungen des franzöſiſchen Klerus zur | eine 5Olähtige amtliche Thätigkeit zurn hül 


u, Lehrlinge und ⸗Anwärter ihre aktiven 
Dienſtpflicht ein halbes Jahr mit der Waffe und 
nach beſtandener Prüfung als Apotheker ein 
halbes Jahr in einer Lazarethapotheke — ein⸗ 
jährig⸗ freiwilliger Militärapotheker — ableiſten 
dürfen. Bi, 
— &in uenes Signalhorn ſoll bei 
den Truppen angeſchafft werden und laut kaiſer⸗ 
licher Anordnung die allmälige Einführung des⸗ 
ſelben bei den Linientruppen bis ſpäteſtens 
1. Oktober 1902 beendet ſei 


— Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt hat einen 
Antrag, die Volkszählung von 1900 mit einer 
Arbeitsloſenzählung zu verbinden, ab⸗ 
ſchlägig beſchieden. „Nachdem ſoeben erſt die 
Bearbeitung der Berufs⸗ und Gewerbezählung 
von 1895 vollendet iſt“ — ſo heißt es in dem 
Beſcheide — „ſcheint der Kostenaufwand für eine 
neue Berufsſtatiſtit ſchon im nächſten Jahre 


Kurie ihre Aufmerkſamkeit zuwenden werde, Der Kreistag des Kreiſes Köslin hat 1000 Mart 


en 
Au e ee e eee 


er werde für den Poſten ſtimmen, wolle aber 
damit der Regierung kein Vextrauensvotum 
ben. Der Vorſitzende der Budgetkommiſſſon 
eſureur bekämpft die Bewilligung des Kredits, 
Mbot ſpricht ſich wegen der nationalen Inter⸗ 
eſſen dafür aus. Der Kredit wird mit 349 
gegen 202 Stimmen bewilligt und die Sitzung 
ſodann geſchloſſen. f 
In Paris verlas bei Beginn der geſtrigen 
N Sitzung des Staatsgerichtshofes der Vorſitzende 
. von den Anwälten der Mehrzahl der 
ngeklagten eingebrachte Anträge, nach welchen 
diejenigen Mitglieder des Hohen Gerichtshofes 
abgelehnt werden ſollen, welche am 1 e 
er 


Gerichts⸗Zeitung. 

Stettin, 28. November. Die geſtrige Sitzung 
des hieſigen Schwurgerichts brachte zu⸗ 
nächſt eine Anklage wegen Körperverletzung mit 
tödtlichem Ausgange gegen die Schneider Wilhelm 
Reith und Gerhard Wilke aus Bredow. Am 
Abend des 20. Auguſt d. J. hatten dieſelben auf 
der Straße in Bredow mehrfach mit Vorüber⸗ 
gehenden Händel geſucht und ſchließlich auch zum 
Meſſer gegriffen, wobei der Maler Albert Riemer 
einen Stich erhielt, welcher eine Hauptader ver⸗ 
letzte und nach vierzehn Tagen den Tod des 
Als Thäter wurden 


dem Schluß der Sitzung nicht beiwohnten. Mannes zur Folge hatte. 


2 Aufruf. 

= Der für die gerechte Sache der Boeren zu freiwilligem 
8 Kriegsdienſte zuſammengetretene Verein der Deutſchen 
Transvaals richtet an die deutſchen Brüder in der 

alten Heimath und im Auslande die herzliche Bitte, 

1 Ihrer Landsleute zu gedenken in der ihnen bevor⸗ 
ftehenden ernſten Zeit. Im Vertrauen darauf, daß 

die anläßlich des ruchloſen Einfalles von Dr. Jameſon 

der Transvaal⸗Nepublik erwieſenen Sympathien ſich 
unverändert im Herzen des deutſchen Volkes erhalten 

haben, hoffen wir, daß unſere deutſchen Brüder uns 

. auch diesmal ihre thellnehmende Hülfe nicht verſagen 
. werden, wo es gilt, den zurückbleibenden Frauen und 
5 Kindern der deutſchen Kämpfer bezw. Verwundeten, 
2 Wittwen nud Waiſen in ihrer bedrängten Lage bei⸗ 


zuſtehen. 
Durch die englische Verſchlepyungs⸗ und Beunruhigungs⸗ 
politik war ſeither eine geregelte Entwickelung von 
Handel und Wandel geradezu unmöglich, und ſind da⸗ 
durch viele Augehörige unſeres Corps ſeit Monaten 
ſtellungslos und ohne jeglichen Verdienſt. Eine 
Beſſerung der Lage iſt in abſehbarer Zeit nicht zu er⸗ 


ten. - 
baten Das Komitee des 
deutſchen Corps Trausvaals. 


Die Redaktion dieſes Blattes iſt gerne bereit, Geld⸗ 
beträge in Eupfaug zu nehmen und auf Wunſch des 
Komitees an die Centrale Herrn Winterfeldt, 
Gencral⸗Kouſul der Süd⸗Afrika⸗Republik, Berlin, zur 
Weiterbeförderung zu überweisen. 


Stettin, den 24. November 1899. 


Bekanntmachung. 


2 0 - - — N 
„Ingenieurschule zu Mannheim“ 
vormals in Zweibrücken. 


Fachschule für Maschinenbau und Blectrotechnik, 


Das Programm wird kostenlos zugesandt. 
8 . Den Direktor: P. Witinachk, 


Musik- Schule 
H. A. Fischer. 


Freitag, den 1. December, Abends 7 Uhr, 
im gr. Saale des Evang. Vereinshauſes: 


Kirchliches. 


Brüdergemeine (Evangelisches Vereinshaus, 
ö ing. Paſſauerſtr., 1 Tr.): 
Mittwoch Abend 8 hr Vibeiſtunder Herr Prediger 


— 


Minitter für Hande £ ö Voelkel. ! { 
e e eee e ene beg We Ein- ieder dar |, Oeſſentlicher Vortragsabend. > 
it 0 31. d. Mts. de Fabrik- f a üge er Unter: Mittelklaſſe. 
I cyan Be, I an. a | sind de eee Pabrikase dar Nenn F 3 
rlaufsſtellen für die Dauer von zehn Stunden — 0 ai : 8 1 a andlungen von Simon (Herrn E. Düring) n 
5 2 Masch der für den Hauptgottesdienſt be⸗ T7 roben mit Angabe nächgier Niederlage sehen Neuper Gruber, Grenafte, 14, . Mittivod; Abend 7 kur Ki. Kaselow, ſowie bei der Vorſteherin. 


rau 
Bibelſtunde: Herr Paſtor Homann. a 
Unter⸗Bredow (Knabenſchulhaus). Mittwoch Abend — 
0 hg Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger Buchholz. 
Nemitz (Schulhaus). Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel 
ſtunde: Herr 1 * Beckmam. 


Mittwoch Abend 7½ Uhr: Bibelſtunde im alten Bet⸗ 
e: Herr Paſtor Mans. 


Deutſcher Kupfer ſtich⸗Verein. 


Die diesjährige Verlooſung der Kupferſtiche find. 


immten Zeit — und bis ſpäteſtens 7 Uhr Abends 
elgegeben werden kaun. 
In Ausführung dieſer Beſtimmung genehmige ich 
hierdurch, daß jener Handel an dem genannten Tage 
in der Zeit von 6% bis 9¾ Uhr Vormittags und 
von 12 bis 7 Uhr Nachmitta ſtattfinden darf. 
Der Polizel⸗Präſtdent. 
Schroeter. 


Das Diakonat an der hieſigen St. Marienkirche wird 

vor iusſichtlich in nächfter Zeit vakant werden. 
Bewerber um dieſe Stelle wollen bis zum 14. De⸗ 
d. Js. ihre Meldungen mit den erforderlichen 


Elfriede Fischer, Schillerſtr. 16, II. 


Haut-, Unterleibsleiden, 
„BI leiden, es· 
Ae de male usflüſe ben ahne 
Injektion und Berufsſtörung, auswärts brieflich 
Falbe, Berlin, 
Elſaſſerſtr. 44. 


FR DM SöfNe-BAnERAS, 
In Stettin zu haben bei: nr, ng5 
Robert Girahe, Confitüren, Königsthor 9, 
Wwiih, Knapp, Bollwerk: 
Frl, A. Schernau, Oonfitüren, 
Mönchenstrasse 2. 
Frau A. M. Sehmuhl, Moltkestr. 11. 


In Greifenhagen be. Arthur Kriehn. 
In Stargard bei 


1 = | | | RE TIER TORTE TERN ATZE rer TEEN 

80 8 el uns als-Batzonaisnehbrde einschhen ud bei Otte senlienner, ande en ace Fal ahät ji) Gelegenheits⸗Gedichte, 
Delikatessen „1 verzügk Kupferftich. winne avant 15 — 

art der 24. Navenıber 420. In Finkonwald bei W. Tarfstecher. ee u. auf je 50 — 9 1 — — eiten ic. Näheres un Papfergeſchäſt 


Der Magiſtrat. 2 


Beitrag] Prologe, 
Iiährl. 12% Anm. Berlin Karlſtr. 15. Entr. Proſp. fr.! Lindenſtraße 25. 


ne 


nicht gerechtfertigt. Auch wird 
loſenzählung dieſes Mal nicht 
dingung wie 1895 vorhanden ſein, wo an zwe 
berſchiedenen Terminen dieſe Aufnahmen gemacht 
werden konnten. m — = —— 
— — Am Freitag voriger Woche feierten die 
Privatier Friedr. Wolterſchen Eheleute in Unter: 
Bredow im Kreiſe ihrer zahlreichen Kinder und 
Enkeln das ſeltene Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit. Dem Ehepaar, welches: ſich noch in 
vollſter Rüſtigkeit befindet, iſt die goldene Ehe⸗ 
jubiläums⸗Medaille verliehen worden 

„ Jn der heutigen unter Vorſitz des Herrn 
C. A. Keddig stattgefunden außerordentliche Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der Chemiſchen Pro⸗ 
dukten ⸗ Fabrik 
wurde der Entwurf eines Statuts, welcher den 
Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches für das 
deutſche Reich entſpricht, einſtimmig genehmigt. 

* Für den 31. Dezember, der in dieſem 
Jahre auf einen Sonntag fällt, iſt der Handel 
mit Renjahrstarten x. für die Zeit von 
6¼ bis 9°/, Uhr Vormittags und von 12 bis 
7 Uhr Nachmittags freigegeben worden. 3 

* In letzter Nacht gegen 11½ Uhr brach in 
einer Diſchlerwerkſtatt, Kircheuſtraße 10, Feuer 
aus. Es brannten Holzabſchnitte, Latten, 
Werkzeug, fertige und halbferlige Erzeugniſſe der 


die günſtige Be⸗ 


Tiſchlerei. Die Feuerwache II hatte eine Stunde 


mit der Bewältigung des Brandes zu thun. 


* Zur Sanitätswache wurde geſtern 
Abend ein Arbeiter gebracht, der durch Fall auf 
der Straße eine erhebliche Kopfverletzung davon⸗ 


getragen hatte. Dem Verunglückten wurde ein 
Verband angelegt. — Nachts gegen halb zwei 
Uhr wurde der Krankenwagen vom Bureau des 


3. Polizeireviers in der Frauenſtraße requirirt. 


Dort waren zwei Schiffsheizer mit ſchweren, aus 
einer Schlägerei herrührenden Verletzungen am 
Kopf und im Geſicht eingeliefert worden, beide 
fanden Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
5 Be ee ee 


Vermiſehte Nachrichten. 


- [Eigenartige Maskenkoſtüme.] Folgen⸗ 
des ſehr originelle Feſt veranſtaltete diefer Tage 
die bekannte franzöſiſche Blumenmalerin Mme. 
Madelaine Lemaire in ihrem eleganten Pariſer 

um ihren den ariſtokratiſchen und 
Nünſtlerkreiſen der Seineſtadt angehörigen Free 
den reſp. Freundinnen Gelegenheit zu geben, ein⸗ 
mal recht excentriſche und phautaſtiſche Ideen in 
Bezug auf Koſtüme zur Ausführung zu bringen, 
erſuchte fie die Eingeladenen, ausſchließlich in 
Maskenauzügen von — Papier zu erſcheinen. 
Gleichzeitig hatte die viel Gutes ftiftende Frau 
bei dieſer Aufforderung einen wohlthütigen Zweck 
im Auge. Unter den Bekannten der Künſtlerin 
befindet ſich eine vor Kurzem durch den Bankerott 
und Tod ihres Mannes in tiefe Armuth ges 
ne Dame. In den Tagen ihres Glanzes 

die ſelten um originelle Einfälle verlegene 

au gemeinſam mit ihrer erwachſenen Tochter 
zum Amüſement der in ihrem Hauſe nie fehlen⸗ 
den Beſucher dieſe eines Abends damit übers 
raſcht, daß ſe ihnen eine ganze Geſellſchaft faſt 
lebensgroßer Puppen in den drolligſten Papiers 
koſtümen vorſtellten. Dieſe Koſtüme waren von 
den beiden Damen eigenhändig angefertigt und 
in wahrhaft künſtleriſcher Wriſe mit den mannig⸗ 
ten Malereien verziert worden. Das Re⸗ 
einer übermüthigen Laune iſt für die bel⸗ 

n Verarmten nun Dank der Edelherzigkeit 
ihrer Freundin eine ſehr ergiebige Erwerbsquelle. 
Zwei Monate hindurch haben die Papierkleider⸗ 


ie Koſtüme für fämtliche zum Feſt der Mme. 
Lemaire geladenen Perſonen zu liefern. Der 
„papierne“ Maskeuball bat einen außerorbenk⸗ 
ichen Erfolg gehabt und ihm dürften im Laufe 
des Winters wohl ähnliche Verauſtaltungen fol⸗ 
2 was für Mme. N. und ihre Baer falls 
e keine Konkurrenz erhalten, eine gute Einnahme 
bedeuten wird. Große Bewunderung erregte auf 
dem Ball das Koſtüm, in dem Karolus Duran 
erſchienen war. Der Künſtler hatte ſich den von 
den beiden Damen hergeſtellten Anzug unter 
deren Anleitung ſelbſt bemalt, und zwar in der 
Art, daß der Papierſtoff einen tänſchend nach⸗ 
— flandriſchen Brokat darſtellte. M. 
aille war als Philipp der Schöne gekleidet 
und hatte eine Schaar von reizend koſtſimirten 


für die Arbeits: chi 
nter den Vertreterinnen des 


Pommerensdorf 


neſiſchen Gewändern. Mlle. Lemaire glich dem 
lebendig gewordenen Götzenbild einer Pagode. 
Adels bemerkte 
man auch die Gräfin Anne de Caſtellane, die 
Caſtle⸗Anne“ (Schloß⸗Auna), wie die geborene 

onld von ihren wenig liebenswürdigen Lands⸗ 
ſeuten genannt wird. Die ſeit einiger Zeit recht 
leidend ausſehende Millionenerbin hatte das 
Koſtüm einer ſchwediſchen Bäuerin gewählt, 
welche Tracht — obwohl nur von Papier und 
mit gemalten „Stickereſen“ ausgeſtattet — ſie 
weit beſſer kleidete als ihre koſtharſte, mit echten 
Steinen bedeckte Toilette von Worth zuſammen 
mit inem viele Tauſende repräſentirenden 
Diamautſchmuck. 

— Karl Stangew’3 Reiſe⸗Bureanu, 
Berlin W., bisher Mohrenſtraße 10, (dom 
Januar 1900 ab Friedrichſtraße 72 in dem von 
ihm erbauten neuen Geſchäftshanſe), hat jetzt ein 
reich ausgeſtattetes, mit vielen Illuſtratiouen ver⸗ 
ſehenes Programm für ſeine im Jahre 1900 
zu unternehmenden Geſellſchaftsreiſen und Son⸗ 
derfahrten herausgegeben. Aus der in dem 
intereſſanten Reiſewerkchen enthaltenen Statiftif 
geht hervor, daß das Unteruehmen au Umfang 
beſtändig zugenommen hat. Es ſind im Jahre 
1899 im Ganzen 41 größere Geſellſchaftsreiſen 
zur Ausführung gekommen. Für das Jahr 1900 
find 49 größere Reiſen geplant, welche eine ver⸗ 
schiedene Ausdehnung haben. Dieſelben ſind auf 
Egypten bis zum erſten und zweiten Nilkatarakt, 
auf Palästina, Syrien, Kleinaſien, der Türkei, 
die Balkauländer, Griechenland, Bosnien, Dal⸗ 
matien, Italien, Sizilien, Tunis, Algier, Spanien, 
Portugal, Frankreich, Belgien, England, Irland, 
Schotiland, Dänemark, Schwedeu, Norwegen, 
Rußland einſchließlich Krim, Kankaſus und 
Buchara, Vorder⸗ und Hinter⸗Indien, Birma, 
Java, China, Japan nud die Nordamerikaniſchen 
Freiſtaaten gerichtet, ſo daß wohl jeder Reiſe⸗ 
luſtige für ſich etwas Paſſendes leicht heraus⸗ 
finden wird. Beſondere Aufmerkſamkeit wendet 
Karl Stangen's Reiſe⸗Bureau auch der im näch⸗ 
ſten Jahre ſtattſindenden Weltausſtellung in 
Paris zu. Vom 15. April 1900 ab werden 
wöchentlich zwei Sonderfahrten nach Paris ab⸗ 
gehen. Nach dem Umzug in das neue Geſchäfts⸗ 
lokal wird mit Karl Stangen's Reiſe⸗Burean 
auch eine „Amtliche Ausgabeſtelle für Rundreiſe⸗ 
hefte“ verbunden. Die Programme für alle 
Reiſen, Spezial⸗Programme für die beliebten 
Sonderfahrten nach dem öſtlichen und weſtlichen 
Theile des Mittelmeeres mit dem hocheleganten 
Dampfer „Bohemia“, den das Bureau für das 
Frühjahr wieder gechartert hat, für die Welt⸗ 
aus ſtellnzu, in Paris und für den internationalen 
Fahrkartenverkauf werden koſtenfrei ausgegeben. 

— Fine ſeuſatiouelle Liebestragödie 35 ſich 
dieſer Tage in Pontecchio bei Rovlgo, in talien, 
abgeſpielt. Der Gutsbeſitzer und Millionär 
Aleſſandro Caſazza, ein verheiratheter Mann von 
fünfundfünfzig Jahren, hatte ſeit längerer Zeit 
ein Liebesverhältuiß mit der achtzehnjährigen 
Bäuerin Adalgiſa Fantinato, deren Vater ſchon 
ſeit fünfundzwanzig Jahren auf dem Gute 
arbeitete. Vor drei Monaten hatte die Fanti⸗ 
nato einen Knaben zur Welt gebracht; trotzdem 
fand ſich ein junger Bauer, der ſie heirathen 
und das Kind als ſein eigenes auerkeunen wollte, 
wenn ſie ſich vollſtändig von Caſazza losſagen 
würde. Das Mädchen war dazu bereit, aber 
der perliehte en wollte nichts davon hören. 
Er lockte die Geliebte ins Herrenhaus und 
ſperrte fle, nach einer ſtürmiſchen Auseinander⸗ 
ſetzung, ein. Die Fatinato ſprang aufs Fenſter⸗ 
brett und rief um Hülfe. Ihr Vater, der im 
ſtufe des Herrenhauſes befand, feuerte der Guts⸗ 
herr plötzlich hinterrücks und von der oberſten 
Stufe aus zwei Schüſſe auf fie ab, die ihr den 
Tod brachten. Der Vater des Mädcheus ergriff 
eine Heugabel, ſtürmte die Treppe hinauf und 
wollte den Mörder ſeiner Tochter erſtechen. Aber 
dieſer hatte ſich inzwiſchen ſtark verſchanzt. Als 
man endlich durch ein' Fenſter in fein Zimmer 


eindrang, fand man ihn tobi vor; er hatte ſich 
eine Flintenkugel in den Mund gejagt, Caſazza 


war einer der reichſten Grundbeſitzer Italiens. 
— [Die Tragödie des Zigeuuerprimas.] 
Dieſer Tage wurde von dem aus Peſt kommenden 


Zigeunerprimas heirathete vor drei Wochen ein 


junges, hübſches Zigennermädchen, 


Glück. Kurz nach dem Hochzeitsmahle 0 
Baké von einem alten Leiden heimgeſucht. Die 
Hochzeitsgäſte ſuchten die junge Frau mit der 
Verſicherung zu tröſten, es handle ſich nur um 
eine vorübergehende Erſcheinung; doch blieben 
dieſe Tröſtungen ohne Erfolg, denn die junge 
Fran konnte den Anblick der Krankheit nicht er⸗ 
tragen und kehrte wehklagend, man habe ſie be⸗ 
trogen, zu ihren Eltern zurück. Bald vermochte 
ſein Unglück nicht zu überleben und machte 
feinem Leben ein Ende, indem er ſich auf die 
Schienen legte und den heranrollenden Zug ee 
wartete. 8 

— Ein furchtbares Eiſenbahuunglück hat ſich 
auf der mandſchuriſchen Bahn ereignet. Auf 
ſechs Plattformen, die ſchwer mit Eiſenplatten 
beladen, erwartete auf jeder Plattform je ein 
Arbeiter die Lokomotive an einer Stelle, wo der 
Weg abſchüſſig war. An den Plattformen oder 
Lowries ſehlten alle Bremsvorrichtungen. So⸗ 
bald nun die Lokomotive mit Kraft gegen die 
Waggons rannte, um angekoppelt zu werden, ge⸗ 
rlethen die Lowries ſofort in Bewegung und 
rollten mit Vehemenz den Abhang hinunter. 75 
Werft weit fanften ſie eine Stunde lang dahin 
bis zu einer Biegung, wo durch die heftige Er⸗ 
ſchütterung ſämtliche Waggons zur Entgleiſung 
kamen: 30 Menſchen find dabei umgekommen, 
von vielen wurden einzelne Gliedmaßen direkt 
abgetrennt. Da ſich in einigen Waggous auch 
Paſſagiere befanden, verſuchten manche während 
der Fahrt abzuſpringen. Sie blieben theils todt, 
theils ſchwer verletzt auf dem Gleiſe liegen und 
wurden erſt ſpäter aufgefunden. 

Breslau, 27. November. Die Veterauen⸗ 
witlive Roſina Nowack, die älteſte Frau 
Schleſiens, iſt im Alter von 107 Jahren und 
fieben Monaten in Domnowitz, Kreis Trebnitz, 
geſtorben. : 

Warſchau, 27. November. Ein verheeren⸗ 
der Brand hat in der Stadt Leſoge, Gouverne⸗ 
ment Radom, 112 Wohnhäufer elngeäſchert. Das 
Elend unter den Abgebrannten iſt entſetzlich. Ein 
der Brandſtiftung verdächtiges Individuum wurde 


verhaftet. 
Belgrad, 27. November. Der Direktor der 
Milan Simitſch 


wurde wegen Die 
Summe überſteigt nach 


forſchungen ſchon 100 000 Fr. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Ju Leipzig ſteht wieder einmal die 
Theaterfrage im Mittelpunkte des Intereſſes. 
In kürzeſter Zeit ſoll ſeitens des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten die Entſcheidung darüber 
getroffen werden, ob der im Jahre 1902 ab⸗ 
laufende Kontrakt (Pachtvertrag) des jetzigen 
Theaterdirektors Staegemann erneuert werden 
oder ob eine Neuwahl ſtattfinden ſoll. Für 
dieſe letztere Eventualität wird in Leipzig auf das 
eifrigſte agitirt. Letzthin iſt ſogar ein „Damen⸗ 
krieg“ entbrannt. 3 aus der guten maß⸗ 
gebenden Geſellſchaft Lelpzigs haben ſich dieſer 
Agitation angeſchloſſen und zu einer Petition 
vereinigt, welche etwa 600 Unterſchriſten trägt. 


Meneſte Nachrichten . 


Berlin, 28. November. Die Budget⸗ 
Kommiſſion des Reichstages iſt zum 2. Des 
zember Vormittags vom Borligenden Dr, von 
Rardorff einberufen worden. In dieſer Sitzung 
ſoll der Entwurf einer Reichsſchuldeuregn 
berathen, welcher im Plenum in der Sitzung be⸗ 
rathen und au die Budgetkommiſſion verwieſen 
worden war. 

Wien, 28. November. Die zwiſchen der 
Regierung und den Jungezechen ſtattgefundenen 
Kompromißverhandlungen haben bisher zu keinem 
Reſultat geführt, in Folge deſſen beabſichtigen 
die Jungezechen heute eine Verzögerung der De⸗ 
batte über das udgetproviſorium, ſei es durch 
einen Dringlichkeitsantrag, oder im Wege einer 
anderen Geſchäftsordunng, durch Obſtruktion 
herbeizuführen. 


brachte d 4 — — 
te dem jungen Paar u as erwartete wader⸗ . 
W ö wurde Konſtantinopel eintreffen und in Begleituug von. 


Marſche nach Kimberley befindet. 


Meldungen nicht das Schickſal der 9. Lanzen⸗ 


/ . nö Ze c 


Paris, 28. November. Der Admiral] Union erhebt lediglich gegen die Form des Ab⸗ 
der Befehlshaber des frauzöſiſchen Tlommeus Einwand. — Die knbaniſche Preffe; 


wird am 1. Dezember in iſt einheitlich gegen ven Mac Kinlens 


drei Generalſtabsoffizieren einige Tage dort ver⸗ Plan, die Zivilperwaltung einzuführen oder diefe 
bleiben. Der Sultan wird dieſelben in Audienz den Kubanern anzuvertrauen. Die kubaniſche 
empfangen. Bevölkerung befindet fi) unzweifelhaft in bitterer 


Der Budgetausſchuß nahm geſtern, trotz der Stin N WER 
Bekämpfung des Kabinetscheſs, den ſozialiſtiſchen e und Unruhen ſind nicht ausge⸗ 
Antrag, betreffend die Abſchaffung der Unter⸗ chloſſen. 
prüjehen, h Ichten Nebel ch e S 

Bei dem geſtrigen dichten Nebel, welcher 1 * 4 
Nachts über der Stadt lag, ſtieß der von Börſen⸗Berichte. 


Pontoiſe in den Orleansbahnhof eiulaufende Zug Getreidepreis⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 
auf einen Perſonenzug. Acht Perſonen wurden ſchaftskammer für Pommern. 
verletzt und mußten ins Spital geſchafft werden. Am 28. November wurde für in ländiſches Ge⸗ 
Oporto, 28. November. In Folge der treide in nachſtehenden Bezirken it: 
port eide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
republikauiſchen Kundgebungen, welche nach den Stettin: Roggen 138,00 bis —,— Weizen 
geſtrigen Kammerwahlen ſtattfauden und bei 143,00 bis 148,00 Gerſle 130,00 bis 138,00 
denen einige Revolverſchüſſe fielen, wurden 31 Hafer 128,00 bis —— Kartoffeln 34,00 bis 
Verhaf mugen vorgenommen. —.— Mark. er 
London, 28. November. Die Morgen⸗ Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
blätter beſchäftigen ſich mit der Lage in Natal] 138,00. Weizen 144,00, Gerſte 138,00, Hafer 
und zeigen ſich ſämtlich ſehr oplimiſtiſch; fie] 128,90 bis —,—, Kartoffeln —.— Mark. 
weiſen darauf hin, daß ſich augenblicklich 10 000 Stolp: Roggen 140,00 bis —,—, ‚Weizen 
Mann Erſatztruppen in der Umgegend von Lady⸗ 152,00 bis —,.—, Gerſte — — bis —.— 
ſmith befinden. N Safer 122,00 bis 124,00, Kariegeln 40,00 bi 
„Daily Mail“ erfährt, die Kolonne des 46,00 Mark. 
Generals Buller ſei nach Colenſo unterwegs, wo Platz Stolp: Noggen 140,00, Weizen 
eine Schlacht ſtündlich erwartet werde. Kein] 152,00, Gerſte —.—, Hafer 124.00 Mark. 
einziges Blatt dagegen bringt Einzelheiten über Neuſtettin: Roggen 142,0) bis —,— 
das Verſchwinden des neunten Lanzenreiter⸗] Weizen —,— bis ——, Gerſte 148,50 bis 
Regiments. Die meiſten wollen nicht an die —,—, Hafer 120,00 bis ——, Kartoffeln —.— 
Gerüchte über deſſen Gefangennahme durch die] bis —.— Mark. 
Buren glauben, drücken vielmehr die Auſicht aus, Platz Neuſtettin: Roggen 142,00 Mark. 
dieſes Regiment ſei vielleicht zu der Kolonne des Kolberg: Roggen 140,00 bis 141,00, 
Generals Methuen geſtoßen, welche ſich auf dem, Weizen 151,00 bis —, Gerſte 130,00 bis 
Ein Gefecht] 140.00, Hafer 128,00 bis 130,00, Kartoffeln 29,00 
wird bei Smithſoutcin erwartet. General Methnen bis 40,00, Mark. 
hat bis jetzt keine Nachricht von ſich gegeben. Nangard: Roggen 132,00 bis 137.50, 
Das Gefecht bei Graspan wird von den Blättern Weizen —,— bis —,—, Gerſte 134,50 bis 137,00, 
als der Tag der Marineſoldaten genannt. Hafer 120,00 bis 124,00, Kartoffeln 30,00 bis 
Die Nachrichten aus Natal find wider⸗ 40,00 Mark. 
ſprechend, und die wahre Lage, ſowie die Pläne Anklam: Roggen 134,00 bis —,— 
laſſen ſich durchaus nicht erkennen.] Weizen 140,00 bis 141,00, Gerſte 130,00 bis 
Der Rückzug der Buren⸗Detachements vom 140,00, Hajer 128,00 bis —,—, Kartoffeln 
Moorifluß und anſcheinend auch von Eftcont } 36,00 bis —,— Mark. 
wird übereinſtimmend berichtet. Eine Meldung 8 Anklam: Roggen 134,00 
erklärt, General Joubert ziehe ſich zurück, um 14,00, Gerſte 140,00, Hafer 127.00 M 
den Uebergang über den Tugelafluß zu ver⸗ Stralſund: Roggen 138,00 bis —.— 
hindern. Es ſteht jedenfalls feſt, daß die Buren] Weizen 145,00 bis ——, Gerſte 5 
die Bahn und die Brücke von Eſtedurt und —,—, Hafer 122,00 bis —.—, Kartoffeln 
Ladyſmith gründlich zerſtört haben. 40,00 bis —,— Mark. 
Das Publikum fängt an ſich darüber zu & 
beunruhigen, daß General Methuen in ſeinen Ergänzungsnotirungen vom 27. November. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
142,00, Weizen 149,00, Gerſte ——, Hafer 
140,00 Mark. a 


Weizen 
ark. 1 


reiter erwähnt, die in der Schlacht von Belmont 
die Buren auf ihrem Rückzuge abfangen ſollten. 
Ju Frere ſtehen zum Vormarſch bereit Plat Danzig: Roggen 138,00 bis 
10 000 Mann Reguläre, 7 Freiwilligenregimenter] Weizen 148,00 bis —,—, Gerſte 124,00 
und zwei Batterien. 1144,00, Hafer 113,00 bis 120,00 Mark. 


— 


18. 


Weltmarktpreiſe. 


8 be Depeſehen es wurden am 27. November gezahlt loke 
Telegrapb ifche epefchen. Berlin in Mark per Tonne iukl. Fracht, Zoll, 


Frankfurt a. M., 28. November. Die und Speſen in: 
„Frankf. Zig.“ meldet aus Paris: Das Staats⸗ Newyorlk: Feiertag. = 
gericht lehnte die Anträge auf Ausſchluß von Liverpool: Weizen 170,95 Mark. N 


28 Senatoren. ab und ſetzte das Verhör der 165 5 5 Roggen 148,40 Mark, Weizen 
Zeugen fort. Entgegen den Ankündigungen in Miga : Noggen 149,10 Mark, Weizen 


der Preſſe verbleiben die Vertheidiger den An: | 163,75 Mark. 


geklagten. 5 N N 2 
London, 28. November. „Morningleader“ Magdeburg, 27. November. Zuckerberlcht. 
beſpricht die Schwierigkeiten, welche England eee ah Watte adi: 15 Ph 
nach Beendigung des Krieges in Bezug a As RE 4 
Finanzen haben wird. Die Krie 2 — Brodraffinade 


1 B N 
jegsausgaben | —,—- Brodraffinade II —— Gem. Raffi⸗ 
werden auf 35 Millionen Franks täglich ver⸗ Bi Faß Faß —,— bis ir a0 8 
anſchlagt. Die Geſamtſumme wird eine enorme a re aer ern, 
fein. Es iſt wahrſcheinlich, daß Natal ſich Gan 0 . Ber ente 910165 2% 


g G., 9,10 B., per Dezember 9,10 G., 9,12½ 
weigert, an der Bezahlung der Kriegs koſten theil⸗ Dr 285 1 8 92 4% Ban B., 38 Jauuar⸗ 
zunehmen und will man Natal dazu zwingen,]! kärz 9,40 G. „42½ B., per März 9,0 
fo würden ſich wahrſcheinlich ſämtliche Holländer G. 9.52% ., per Mai 9,52 G., 9,55 B. 

Stimmung: Behauptet. 
dieſer Kolouie in Aufruhr jegen. Will man an⸗ Bremen, 27. November. Raffinirtes Petroleum: 
dererſeits die Forderungen Natals ablehnen, betr. 
die Entziehung der politiſchen Rechte, ähnlich denen 


tofo 8,25 B. Schmalz feſt. Wilcor in Tubs 
28¾ Pf., Armour ſhield iu Tubs 28 Pf., andere 


r Sl SE Ze 3 va nd A ah U an Wa 005 


Schnellzug auf der Strecke zwiſchen Hajdu⸗Szo⸗ Wie welter verlautet, hat der Miniſter des 


der Buren in Transvaal, fo würden die Ein: 
wohner Natals ſich weigern, ihre öffentliche 


Marken in Doppel⸗Eimern 29½—30 Pf. 


boßlö und Debreczin ein elegaut gekleideter Herr 


Verehrerinnen um ſich. Mucha, der ungariſche überfahren. Der Leichnam wurde nach Szoboßlo 
Plakatmaler, eröffnete den Ball mit einem 
— getanzten Czardas. Ju der Tracht eines 

agyaren aus alten Zeiten ſah er ſehr maleriſch 


1 Bake nicht einem Unglücksfalle zum Opfer ger 
aus. Die Gaſtgeberin ſelbſt präſentirte ſich eben 


fallen iſt, wie urſprünglich angenommen wurde, 


fo wie ihre Tochter in prächtig ausgeſtatteten ſondern einen Selbſtmord verübt hat. Der: 


Kanarienhähne 


(lauggehend in gebogener Hohlrolle, 
Klingel, Wimmerrolle und tiefer Knorre) 
a Stück 6 u. 8 % zu verkaufen. Ver⸗ 
ſandt nach außerhalb unter Garantie für 
Werth u. lebende Ankunft per Nachnahme. 
Otto Freyer, Bellevneſtr. 34, v. 2 Tr. 


2 ®Odto Weile, 3 
6) Uhrmacher, S 


König-Strafe Nr. 10, 
früher Langebrückſtr.⸗ und Vollwerl⸗Ecke, 
empfiehlt jetzt ſein großes Lager aller Arten Uhren 
zu außerordentlich billigen Preiſen unter mehrjähriger 
Garantie: 
Gold. Ancre⸗llhren Rem. von . Ab, 
e TER AR, 
Silb. Ancre⸗ m " a ne Ve 2 ’ 
Cylind.⸗ „ F 
Damen⸗ „ * F 
Stahl⸗ 17 ” 2 “ ET 7 12.— 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aetien⸗Kapital: 
10 Millionen Mark 
Stettin, 
Schulzenstrasse 30-31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres 
proviſionsfreie Einzahlungen 


mit 3% % bei täglicher 
Kündigung, 


— 1 Nickel⸗Cylind.⸗ „ 4 6—50.— 

f A 9 bei monatl. Regulateure ene A 14.— 

n Kuͤndi m e „ 5 dan 

8 Hausuhren I ni 
9 ig, Spezialität: Goldene, Donble, Talmi⸗ und 


„, % % bei Zmonatl. 
; Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank 
geſchäftlicher Transgetſonen. 


Nickel⸗Ketten. 
Dr Reparaturen von Uhren 


5 jeder Art werden 
billig und prompt ausgeführt. f ‚ 


| ofen ohne Knochen, von ganz vorzüglicher Qualität, 
| o Otto B Forgmann, 
N N th a 6 Lindenſtraße 7. 

eue Miethsverträge, 100 


Erbſen, Bohnen und Linſen, 
dem Bürgerlichen Geſetzbuch ent 


schnell weichkochend, 


kohl 
ſprechend, find von jetzt ab zu haben:: ane, 
in unfeer Geſehaftsſtelle Raifer bel Gänfefleiſch 


Wilhelmſtr. 3, 
in den Gefchäften des Herrn R. Grass- 
mann, Breiteſtr. 42/43, 
Lindenſtr. 25 u. Kirchplatz ll. 
Preis für das Exemplar iſt für 
unſere Mitglieder auf 5 Pfennig, für 
3 10 Pfennig feſtgeſetzt 


= „Der Borftand 
des Stettiner Grundbeſitzer⸗Vereins. 


Otto Borgmann. 


— . — — 
Die als vorzüglich bekannte 


u. nn und. Blutwurſt 

trifft Donnerſtags und Sounta elmätzig ei 
8 ich dieſelbe gelegene ; Hense offre 
delikate 


Nügenwalder, Pommerſche und 
Weſtphäliſche Eervelat: und 
Salami⸗Wurſt. 
Otio Borgmann. 


gebracht und dort als der Zigeunerprimas Geézä führern der 


Praſent⸗Gaͤnſebrüſte | 


Innern, Dr. Koerber, bereits ein neues Sprachen⸗ 
geſetz entworfen, deſſen Inhalt einigen Partei⸗ 
Rechten und Linken zur Kenntniß 


Bale agnoszirt. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß gebracht wurde. 

Graf Goluchowski wird in einer am näch⸗ 
ſten Sonnabend ſtattfindenden Sitzung ſein Ex⸗ 
poſee über die äußere Lage zum Vortrag bringen. 


Schuld zu zahlen, wodurch den engliſchen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften großer Schaden zugefügt 
werden würde. 

Newyork, 28. November. Ein Gerücht, der 
Samoavertrag ſei gefährdet, iſt unbegründet. Die 


Dixelt aus Harlem bezogene 1 N 
Hyacinthen⸗Zwiebeln 
ſind billigſt abzugeben 
. Beinzicfte. 1, 1 Er. . 


Lohnender Erwerb 


durch Fabrikation leicht derlänflicher, täglicher Ge, 
brauchsartikel. Viele Anerkennungen. Katalog gratis. 
_Fallniche’s Laboratorium, Danzig. 


Garten- u. Pölitzerſtr⸗ Ecke. 


STA DT- THEATER. 
Mittwoch, d. 29. Nov. (S. II), Aufang 7½ Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen: 
„Der Schlafwagen-Coutroleur“. 
Donnerſtag: Zum erſten Male. 
„Der goldene Käfig. 

Schauspiel in J Akten von Felix Philippi. 

Rellevue- Theater. Mittwoch: (Bons 


fuugiltig): Zu ermäßigten Preiſen: „Wald meiſte r. 


Donnerſtag: Zum 4. Male: „Die Herren Söhne”. 


Tihiergarten. 


(Schönſter Garten Stettins.) 


Reichhaltiger Thierbeſtand. 
Entree 20 . Kinder 10 H. 
kanla- al, 
Sterubergſtraßſe 3. 
Heute Dienſtag: 


Großer Feſt⸗Ball. 


Anfang 8 Uhr. Albert Bullert. 


Concordia - Theater. 


d Halteſtelle der elellriſchen Straßenbahn. es 
Heute Mittwoch, den 29. November 1899: 
Grosse Speeialltäten "Vorstellung. 


Auftreten von Artiten nur I. Ranges. 


Vorletztes Auftreten ber Por orce⸗Egquilibriſtin 
Frl. Dora Marcheity. 

Regen Dpmerftag, den 30. November 1899: 
ger Große Specialitäten-Borftellung. mit 
Rad der Vorſtellung: Groſſer Extra ⸗Jeſt⸗Ball. 

NB. Vorzugsbillets à 30 und 60 „ ſind in den 

belannten Varverkaufsſtellen zu haben. 


und Ningturner. 


An⸗ und Verkauf von Gütern, 


Centralhallen-Theater. 


Heute Mittwoch 
zum vorletzten Male: 


Slegm. Horvath’«s 


Mignon-Ensemble, 
ſchoͤnſte Bwergiruppe der Welt. 


Georg Hartmann, Zauberkünſtler. 


La Rose Arkansas, alrobatiſche Excen⸗ 
trique⸗Tängerin. Anton Sattler, Jodler⸗ 


Humoriſt. 3 Gertiny, großartige Produktionen 
an den fliegenden Trapezen. Schenk-Mer- 
velly-Truppe (8 Perjonen), Parterre-Akrobaten 
Mane. Meret, Pinne und Raleboacpännern 
? * rat, = ale v i 
Meta Marcella, 1 BIN 
Anfang präciſe 8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 
Donnerſtag Letzter Nichtrauch⸗ 
abend mit derzeitigem, groß 


artigem Programm! 


Centralhallen-Tunnel. 


Großes Freil⸗Konzert bis 12 Uhr Nachts. 


Stern-. Sale. 


; 20 Wilhelmſtraße 20. 
Wanelewaky’s Variété- Theater. 
Großer Lacherfolg. 
vr Nur noch bis Donnerſtag dieſes Programm. ik 

Anfang 8 Uhr. 


Ende 12 Uhr. Entree 20 . 


Hypothek-Darlehen 


auf ländl. u. ſtadt. Grundſtücke per ſofort und ſpäter. 
Bedingungen äußerſt günſtig. Proſpekt zur Verfügung. 
} Allgemeine 


A g Verkehrs-Anstalt, 
Berlin SW. 12, Zimmerjtr. 87. 
in en Höhe am ſichere, verheiratete Leute nach In⸗ 
krafttreten zu verpfändender Lebensverſicherungs police. 
Hypotheken, Erbſchaften 
und Hä Streng reell. Off 


2 elne Vermittler. 
sub L. C. fs befördert die Aunoneen⸗Expedition 
von Max Unspar. Berlin W., Mohrenſtr. 47. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 29. November. 


Bei warmer Temperatur und aufklärenden 
Winden meiſt heiter, nur geringe Wolkenbildung. 


as Streben jeder Hausfrau 
ist, stets eine gleichmässig gute Waare zu 
erhalten. Bei der sich fortgesetzt vermehrenden 
Zahl der Kaffee-Spezial-Geschäfte ist daher die 
Wahl der Bezugsquelle von grösster Wiektigkeil 
“6 war un el 

„Zuntz affee eine prima Marke 
und entspricht selbst den verwöhntesten Ge- 
schmacksrichtungen. Käuflich in fast allen Ge- 


schäften der Consumbranche. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 28. November. Im Revier 6,04 


Familien-⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Gymnaſial⸗Oberlehrer Max 
Sander Anklam]. M. Voy Muri] . 

Verlobt: Frl. Eliſe Puſcher mit dem Leutnant u. 
Adintant im Kgl. Preuß. Feldart.⸗Regt. Nr. 74 Herrn 
Eruſt Jahn [Dresden Wittenberg]. - 

Vermählt: Herr Albert Alexander und Fran Frchan 
Alexander geb. Löwy [Stettin]. 

Gestorben Marie Orthmann geb Herrlich Wierz⸗ 
chutzin]l. Juliaue Wienholz, 81 J. [Prenzlau]. Anna 
Fabricius geb. Bartels, 51 J. [Stettin]. Hülfswärter 
Auguſt. Schünemann, 61 J. 1 Greifenhagen ]. Inſpektor 
Friedrich Baumann, 56 J. IPaſewalkJ. Kgl. Poſt⸗ 
ſchaffner C. Berg, 59 J. Maierwakt]. 


N) . 
Aufzeichnungen, 
ſowie Oel-, Porzellan-, Aquarelle und Brand⸗ 
malereien werden ſauber und ſchnell bei mäßigen 
Preiſen angefertigt ; 
Grünhof, Heinrichftr. 1, 1 Tr. rechts, 
Poölitzer⸗ und Gartenſtr.-Ecke. 


Badehotel zu verkauſen. 


Hotel ‚Helligdommen‘, Insel Bornholm, 
bekannt wegen ſeiner großartigen Naturſchönheiten, an 
der Nordlüſte der Inſel, beſucht von vielen Tonriſten, 
ift mit vollem Inventar und Service billig zu verkaufen. 


Neue Gänsefedern, 


wie fie von der Gans gerupft werden, mit den fänumkl. 
Daunen 8 Pfd. 1,40 %, klein ſortirte halb Daunen 
Federn d Pfd. 1,75 % Prima geriſſene Federn 
Ay Al, . lar, 22 
i - gegen 
ri A es, New Zrebbin Nr. 167, 
Gänſemaſt⸗Anſtalt. 


. 


„Diſch. Meichs⸗Anl. c. 8¼ 98,20 
’ g 3½ . 9 


et Sort, Ant. e % 8840 


Bekanntmachung. Gothaer 
FR Belohnung bis zu 20 Mar ſichere ich dem⸗ 
Fenigen bei Verſchwiegenheit ſeines Namens zu, der mir 
218 wo mir in meinem Bezirke ein todtes, ineu⸗ 
; oder ein beim Schlachten als unrein befundenes 
Stück Vieh entzogen wird. 
Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß 
Kälber und Fohlen ſofort, ſowie beinbrüchige Pferde, 
— über 4 Monate alt, angemeldet werden 
re 


ä C. Pfeil, 


Königl. En Phbedtezeißefiher, 


versich 


Berfiherungsbeftand am m 1. September 1899: 766¾ Millionen Mark. Bankfonds am 50 Suklben 
1. September ls Millionen Mark. Dinfbende im 


Normalprämie — je nach dem Alter der Berficherung. — f 
n Ludwig Rodewald, Saeed le 117, I. 


r Kr di ee ww 
Dr. Brehmer’s Heilanstalt 


frLungenkranke 
zu Görbersdorf in Schlesien. 


Sommer- und Winterkuren gleiche weitbekannte Erfolgt. 


Jahre 1899: 30 
Vertreter in 


Sunk. 


herr Are der Jahres» packeten I 1 Stück 


Stettin, Ottoſtr. 56/57. Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


i Telephon⸗Anſchluß Nr. 673. 


Prospekte kostenfrei duroh 


Bazar E 
für die Kückenmüßhle. 


Wir bitten noch weiter herzlich um Gaben für 
unſern bereits angekündigten Bazar, der am 6. und 
7. Dezember im Marienſtifts⸗Gymnaſium ſtattfindet. 

Unterzeichnete Damen ſind gern bereit, Gaben ent⸗ 
gegen zu nehmen: 

Frau Bourwieg, Lindenſtr. 30, 
Frl. Bueck, Moltkeſtr. 13, 
tzler, Eliſabethſtr. 30, 


Frl. Hildebrandt, 8 . 40, 

Fran Hoffmann, Prutzſtr. 9, 

1 Frau Honthumb, Oberwiek 1, 

5 oppe, Saunierſtr. 1, 14. Jan 
Frl. 1 7 Königsplatz 9, dem 14. 

Frau Ka tſchmidt, Kurfürſtenſtr. 3, 

2 gem Kisker, Königsplatz 18, 


van Krummacher, Wrangelſtr. 8, 
— Maſche, Königsthor 10, 
a rau Pauli, Jakobikirchhof, 
Frau Piper, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 98, 
Non Wehrmann, Königsplatz 18, 
Frl. Wehrmann, Friedrich⸗ ah 19, 
Frau Weider, Königsplatz 8 
Frau Walter, Friedrich⸗ „Karlſtr. 4. 
Frau Weiſe, Preußiſcheſtr. 13, 
rg Wolter, Schillerſtr. 9, 
Frl. Rauſch. Roßmarktſtr. 8, 
Frau Retzius, Prutzſtr. 1, * 
Frl. Quiſtorp, Alleeſtr. 83. 


Carl Loewe's Werke. 


Gesamtausgabe der Balladen, Legenden 
‚und Gesänge für 1 Singstimme. 


Im Auftrage der Loewe’schen Familie herausgegeben 
von Dr. Max Runze. Gr. 89. 
E I. Lieder aus der Jugendzeit und 
Kinderlieder Mk. 3,.— 
Ba. IL Bisher unveröffenti. und ver- 
gessene Lieder, Gesänge, Ro- 
manzen und Balladen . Mk. 3.— 
Mitte November erscheint: 
N. III. Hohenzollerngesänge. 
+) Subskriptionspreis bei Bezug 
i der vollständigen Ausgabe 
jeder Band . Mk. 2.50 
Ausführliche Verzeichnisse kostenfrei. 


Leipzig. Breitkopf & Hürtel. 


Neu, überraschend 


27. 


Sonderfahrten 


21. Februar, 38 


* 1 a. wirklich gut 
2 ll gearboltot 
= 8 sind meine 
2 Hubertus 
2 . 
28 Pfeifen 
— Preis mit gcht Welches! 
22 100 em K. 8. 78, 75 em U. 3.28 


mit Aue 100 cm H. 9.—. 
75 cm M. 2,78, Kürze 


Jagdpfeifen M. 2,50, 
Preisliste umsonst. 
8 erg en 
M. Schreiber 
Hoflieferant a 
Düsseldorf, 


Neue Gänsefedern, 


wie . ie * der Gans gerupft werden, mit den ſämmtl. 
1,40 Ab, klein ſortirte halb Daunen 
dern N Pfd. 1.7 70. Ab Prima geriſſene Federn mit 
gem à Pfd. 2,75 A, an u. klar, Amen u 
nehme, was nicht gefällt, zurück, _ber); gegen Nachn 
ar Mantsuf fel, Neu- Tre bin Nr. 167, 
Gänſemaſt⸗Anſtalt. 


„APENTA- 


Das Beste Ofener Bitterwasser. 


„ Alleinreisend 


Gegründet 


‚1868| Berlin 


"g&uflich bel allen Apothekern, Drogisten unn 
Mineralwasser. Händlern. 


sowie bei Heyl Meske, Stettin. 


» erliner D ö r ſe Barmer Stadt⸗Anl. 3½/ — 


Sta 6 
Chilen. Gold. 4½ 


K 1 Fraue = ‚Stiche. Git, 3. —.— 
„ 3½ 99 10 Chineſiſche „ 05 
3 


AA öſt. Gold⸗ ld. = 2 4 
11 öft. 55 = 1,70) an, 

0 = 170 441 Goldrubel = 5 
3,20. 4% 1 Doilar — 4,20. % 1 Livre Saledw. Holſt 
Sterl. 20,4. % Nubel >= 2.16.4 " 
Weſtfäliſche 


Weſtör. ritterſch. 7 son 
2 man ut E85] 88,60 artes Rentenbeiefe 


* 


1898 „ 
inländ, Loge 
riechen m. BR. 


Deut ſche Anleihen. 


n 


1 86, 
sl) 3 ‚256 Italien. Ban 

385,800 Liſſabon. St. 

4 101,256 Mexican. Anl. ll. 


4. April, 34 Tage, 


15. Februar, 45 Tage, 

Italie 27. Februar, 45 „ 145 
4. April, 8 1300 n 

Alsdann im April und Mai kürzere Touren und 


Berlin, München, Verona, 
Venedig, Florenz, Rom, 


Billige Sonderfahrten . 27 24 Tage, 500 0 1 Pisa, Genua, Mai- 


Tour I: 10 Tage 260 bez. 300 . 
nür Paris. 


Um die Erde, ’ 


Grösster Comfort. — Schönste Touren. — Niedrige Preise. 
Verkauf on Eisenbahn- ua Dampfschiff-Fahrkarten 


in jeder beliebigen Zusammenstellung. und 'von jeder grösseren Station anfangend 


nach 
Berlin, Marseil 


früher Assistent der Prof. v. Strümpell’schen Klinik in Erlangen. 


Die Verwaltung. 


Gesellschafts-Reisen 


le, Bombay,. Ahmedabad, 


Lucknow, Benares, 


jeeling (Himalaya), Madura, 


Delhi, gra, 
Frl. Graßmann, Kaiſer⸗ Wilbelmſtr. 90, Indien * Januar ; 4 75 Agra 


Monate, 4200 Mk. (Ceylon), Kandy, Nuwara 


uaw, 5 Tage, 4000 % 
„ „ 3650 „ 
„ 77 1 32900 
” 85 * 3300 » 


14. N 
Orient 5 
27. * 70 * 3000 „ 


2650 


Berlin. 


Tuticorin, 


Eliya, Suez, 


Jeypore, 
Calcutta, Dar- 
Colombo 

Neapel, 


Verschiedene Touren, 
Nilreise bis ersten und 
zweiten Catarast, 
Palästina, Griechenland, 
Türkel, Italien, 


64 * * 
Alsdann im vebruar u. Mürz kürzere N 


nit eu von uns ee 
ierien Sehnelldampfer 


4000 Tonnen- Gehalt, 5800 ind. Pferdekräfte; 
helle luftige und geräumige Kabinen nach der Aussenseite des Schiffes gelegen, nur untere 
Betten, hochelegante Speise-, Musik- und Rauch-Salons, grosses Promenadendeck, Badeein- 

richtungen, Barbierstube u. s. W. 


Bohemia 


Tage, 1200 bis 2200 Mk. nach Lage der Kabinen, 


” 


Ferner nach 


Zur 


Oestlicher Theil des Mittelmeeres. 
1100 bis 2100 Mk. nach Lage der Kabinen, 
Westlicher Theil des Mittelmeeres (mindelra). 


bis :Nenpel, der 


15170 Mk. — bis Neapel und Sicilien, 
Riviera 


und den Oherital. Seen. 


” 


. wöchentlich 2 Abfahrten: 


T 
für Toren Orient. 


von 1900 ab F 


0 Haunov, Bderd. e 
83,00 6 Meckl. Oyp.⸗Pfdbr. 
100 756 


nein, Hö. a 
ränt, 


99998 


II: 14 Tage 400 N 
Paris, Brüssel. 


Meckl. Str. H. B. Pf. 


65,10 lich B. SER Be i 


20. October 1290. 
reiz 120 
order- u. Hinter-Indien, 


zu Deiginal-Preisem ohne jeden Ayfschläg: 


riedrichstr. 72. 


land, Berlin, 


Spanien, Portugal, Tunis, Algier, Frankreich, England, 
Schottland, Russland, Schweden, Norwegen, Dänemark, 
Dalmatien, Bosnien u. s. W. 


Verschiedene Touren. 


Weltausstellung in Paris 1900. 


‚Vom 1. April bis zum orhelellen Schluss 


III: 21 Tage 800 % 
Paris, London, 


Dauer 8. Monate, 


Fe Japan“ u. Amerika, 


sowie nach allen 


Italien, Ländern der Erde 


Ausführliche Programme kostenfrei. 


rl Stangen Reise an 


erstes und &ltestes deutsches Relse- Bureau, 


W Mohrenstrasse 10, 
2) 


Gegrü net 


1868 


Staats⸗Schuld⸗Sch. 3 ½ 99.60 c 0Kur⸗ u. Nin. Nentenbr. 5 r 40 BOeſter. bc: Reute 4½ 640 806 Br. ‚Str. B.: Meat 


Stett. Rel- „Op. 


3⁰½ 92,406 


4 101,500 


son 127 93.506 


u —.— 


gobrau 


Kooh- und Backrecapte, überraschend gehoben | der Erfinder des Vanillin, 
vorfasst von wird, wenn mit Namen 
Lina Morgens Beutel r Kecı Haarmann & Reimer 
1 


2 W ee Vanillin ist absolut frei von den 
— schädlichen und nörvenaufregenden 3 die in der u : 
Vanille enthalten sein können, dabel wohlschmeckender "Wa , 
und unendlich viel billiger als —— 


Zum Backen D. R. G. M. Bestreuzucker 
N Bostrouen des Ge- 

und Kochen | Haut Kugel-Vanille Pete an Stall yon Va- 

e e Fr 

65 kannt: 

Päckchen zum Haus- Thee, Milch, Kafloo, 


1 Päckchen 20 Pig. vanillirt, wodurch ocht und unter Garantie 


Neues Bürgerliches Geſetzbuch 


wwegeſes, Giltig vom 1/1. 1900. Größter Maſſenartitel. 470 Selen. Mur in Bon. 
2 l p. N n h r. 


I. Schwarz & Co., Dahn C. 14. 


nille-Zucker, in Beuteln 
a 10 Pig. 


Cacao auf's feinste | Alle diese Packungen 
deren Wohlgeschmack des Originalproductes 


versehen. 


” ® Generalvertreter: Max E!b in Dresden, 


Zw haben in Stettin bei: 


Alfred Bürgener, | A, Monin, 
Joh. Meld, Drogerie, Theodor Pee, 
Emil Henschel, Erich Richter, 


II. Lümmerhirt, 


Franz Lanbs, 
Hans Meyer, 


Max Moccke's Wwe., 


0. Woelkenhauer, 


Hoflieferant Fr. Majeſtät des Kaiſers, 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden, | 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 


STETTIN, Louisenstr. No. 13. 


Richard Szyminski, ; 
Max Schütze Nacht. F. Hager; 
Paul Stuhlmacher. 


— —ͥ 
—— 


— ST Fr 


. — — — 5 0 
Wolkenhauer’s Lehrer-Instru- T 


Specialität: Meute: Fianinos in 3 Größen von WM 
TERN TEEN 


vorzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit Bi 
und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


Jedem Juſtrument wird ein Garautie Schein beigegeben, die Nummer | 
2 > Mania führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſions⸗ \ 


geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lo 
weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, ſo daß ich hiermit gern allen 
lobenswerthen Eigenschaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung ausſprech 47 


beſichtigen 


Nets Müden unterzeichnet, G a zan t i e 20 Jahre. 


Das bon der Hof⸗ Pinnoforte- Fabrik bon G. Weikenhauer zu Stettin fur 


enswerth gefunden. Der Ton iſt 


—u— — 


Rom, den 7. Januar 1880. iszt. 


Nachdem ich Stettin nach ntehpjähriger Abweſenheit auf's Neue beſuchte und dabei 
Pen nahm, die Magazine des Königl. Hoflieferanten Wolkenhauer zu 
re 


ut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung 


dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
dantit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtell en, 


kennen zu lernen. 


Jutereſſe ſein. 


Die von Herrn Woilkenhauer ſelbſt gebauten Piauinuos, welche ich Gelegenheit 
fand, keunen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, one Gleichmäßigkeit der 
Regiſter und leichte Spielart aus und nehme ich deshalb Veraula 


* 

| 
das Großherzogliche Schullehrer⸗ Seminar zu Weimar N Pianino habe ich ſelbſt 
beſonders hervorzuheben. | 


Deuntſche Eiſenb.⸗Obl. Oeſterr. Eredlt az 


3½ 98, "008 |Brannfchtveiger 
4 100,10 
4 


3 94,506 Halb.⸗Blankenb. 


Dentfehe Eifenb.-Aet. 
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